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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. öffnet babenz es dauere (am 18ten) noch fort. Das 
** — — feindliche Feuer ſei mit Nachdruck erwidert worden und einige 
Südlicher Kriegs: Schauplatz. feindliche Batterieen wurden zum Schweigen gebracht. 


kuſtſchuk, den 10. Auguſt. Geflern Nachmittag 3 Ubr Fürſt Gortſchakoff meldet vom 21. Anguft von Seba⸗ 
zu die in der Mitte der Stadt gelegene Patronenfabrik, ſtopolz „daß das Feuer gegen den Platz feit dem 2Often früh 
Michelcher große Pulbervorräthe lagen, in die Luft geflogen. beträchtlich abgenommen und wenig Schaden verurſacht 
ana allein die zum Arſenal gehörigen Gebäude, ſondern habe.“ — Der franzöſiſche Heerführer Peliſſier berichtet 
Der die zunächſt gelegenen Häuſet ftanden bald in Flammen. bingegen, daß kein Bombardement stattgefunden, ſondern 
deiteren Verbreitung des Feuers konnte nur durch ſchleu⸗ das Feuer der Kanonen ſpiele nur, um die Belagetungs⸗ 
den, Niederreißen der nächſten Häuſer Grenzen geſetzt wer⸗ Arbeiten zu erleichtern. — Auch berichtet Letzterer, daß ein 
} zac Man beredinet den Schaden auf 12 bis 14 Millionen Waffenſtilleſtand zur Beerdigung der Todten auf der Wahl: 

er. Bis jetzt weiß man, daß 17 Menſchen umgekommen ſtatt an der Tſchernaſa ftattgefunden habe; es ſeien 3329 
2 Perſonen werden noch vermißt. Ruſſen beerdiget worden, welche dort ihren Tod gefunden. 
| 17 Ruſtſchuk ſchreibt die „Oeſt. Z.“ vom 10. Auguſt, daß Ueber den Angriff der Ruſſen auf die Tſcheznajalinſe 
| np em Tagen bedeutende Trupdenmaſſen von Ruſiſchuk am 16. Auguft meldet General Peliffier: 1 5 Angriff 
1 bon Siliſtria aufgebrochen find, um ſich auf den Kriegs⸗ wurde mit 5 Divifionen, 6000 Pferden und zatterieen 
Uplap in Aſien zu begeben, und zwar von Ruſtſchuk 5 und in der Abſicht ausgeführt, ſich des Berges Tedichone zu 
Siliteia 11 Bataillone. bemächtigen. Der Feind hatte die Tfhernaja an mehreren 
7 ürſt Gortſchakoff meldet über den Kampf an der Punkten überſchritten: Derſelbe hat 2500 Todte und 1658 
Alcea (vom 16. Auguſt, Abends 5 Uhr): daß eine Ruſſen befinden ſich in 11 775 Ambulancen. Der Verluſt 
Naja ellung ruſſiſcher Truppen an dieſem Tage über die Tſcher⸗ der Franzoſen beträgt 181 Tod e und 810 Verwundete. 

en gegangen ſei und den Feind auf den Höhen von Tedu⸗ Der ſardiniſche General Lamarmoxra berichtet aus Ka⸗ 
Side angegriffen habe. Da fie denſelben in beträchtlicher ditol vom 10, Auguſt: Heute früh grifien mehr als 50 000 
ke fanden, zogen ſich die ruſſiſchen Truppen nach einem Ruſſen die Tſchernafa⸗Linie an. Unfere Parolelautete: König 
igen Gefecht auf das rechte Ufer zurück und erwar⸗ und Land. Die franzbſiſchen Depeſchen werden bezeugen, ob 
bor den Feind vier Stunden lang. Als derfelbe aber nicht wir würdig waren, an der Seite der Engländer und Fran⸗ 

bing, nahmen die Ruffen ibreͤerſte Stellung wieder ein. zoſen zu kämpfen. Alle waren ausgezeichnet. General Mon⸗ 
Serluft iſt ſtark auf beiden Seiten geweſen. f lerecchio liegt ſterbend. Wir zählen 200 Todte und Verwun⸗ 
gleichen meldet Fürſt Gortſchakoff am 18. Auguſt: dete. Der ruſſiſche Verlust ift beträchtlich. 

Berbündeten am 17. Auguſt bei Tagesanbruch das Nach einer vom General Simpſon in London eingetrof⸗ 
ardement gegen Sebaſtopol aufs Reue ſer⸗ fenen Depeſche hat nicht General Liprandi ſondern Fürſt 
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Gortſchakoff den Angriff gegen die Tſchernajalinie befehligt. 
Die Verluſte der Ruſſen fad bedeutender als man Anfangs 
angenommen hatte. Die Verbündeten haben 600 Gefangene 
gemacht. General Read iſt gefallen. Die Batterieen der 
Verbündeten haben unaufhörlich ein wohlgenährtes Feuer 
gegen den Feind gerichtet. 

Ueber dieſelbe Affaire meldet eine telegraphiſche Depeſche 


über Wien: Nachdem ſich Fürſt Gortſchakoff die Infor⸗ 


mation verſchafft hatte, daß die Franzoſen vom 13. bis 15ten 
bedeutende Streitmaſſen in die Trancheen von Sebaſtopol 
gelegt haben, und da ein Schlag gegen die Karabelnaja von 
Seiten der Alfürten zu erwarten war, benutzte er die Ablen⸗ 
kung der Truppen und ſoreirte am 16ten mit einem aus 
36,000 Mann zuſammengeſetzten Corps die Tſchernaſalinie 
bei Traktir und Tſchorgun, warf die Türken zurück, brachte 
die Sarden in Unordnung und allarmirte die Belagerungs⸗ 
armee. Einigen franzöſiſchen Diviſtonen iſt es zwar gelun⸗ 
gen, das Treffen herzuſtellen, es mußten aber auch die Reſerven 
herangezogen werden. Da ſich Fürſt Gortſchakoff überzeugt 
hatte, daß gegen die Schiffervorſtadt nichts unternommen 
wird, gab er wieder das Signal zum Rückzug auf die Berg⸗ 
ebene. Der beiderſeitige Verluſt iſt bedeutend. Voriheile 
wurden keine errungen, die Ruſſen müſſen die Vereitelung der 
Operationen gegen die Karabelnaja als einen Erfolg be⸗ 
zeichnen. 

In Sebaſtopol ſind wieder einige Spione (meiſt Polen) 
durch Pulver und Blei hingerichtet worden. — Die Angriffs⸗ 
arbeiten der Verbündeten gegen die Baſtion Malakoff ſind 
faſt beendigt. Die Zahl der Mörfer iſt verfünffacht worden. 
Die Vorbereitungen ſind furchtbar. Die Arbeiter ſind nun 
ſo geſchützt, daß der Verluſt, der früher faſt 200 Mann be⸗ 
trug, ſich nun täglich auf etwa 50 Mann beſchränkt. Im 
Lager wird viel Sodawaſſer getrunken. Die geleerte Flaſche 
wird dann mit Pulver gefüllt und mit einer Lunte verſehen, 
gegen die Ruſſen geſchleudert, welche ihrerſeits in gleicher 
Weiſe mit Champagnerflaſchen verfahren und dabei große 
Geſchicklichkeit zeigen ſollen. 

Vor Odeſſa wurden am 8. Auguſt, nach Andeutung des 
Admirals Bruat, die Korkboien ausgeworfen, welche zur 
Orientirung dienen, wo die Kriegsſchiffe, im Falle eines 
Bombardements, ihre Stellung zu nehmen haben. 

Nach Odeſſa wurden am 10. Auguſt auf zwei Dampfern 
800 ruſſiſche Kriegsgefangene aus Toulon gebracht und dort 
ans Land geſetzt. Dagegen wurden 78 Franzoſen, worunter 
40 Offiziere, ausgeliefert. Es find noch 8 engliſche Ofſiziere 
dort in Kriegsgefangenſchaft. — Unaufhörlich marſchiren 
von Odeſſa Truppen nach Nikolajeff. Alle disponibeln Trup⸗ 
pen werden nach Beſſarabien geſendet. 


Die Berichte des engliſchen Admiral Lyons über die Zer⸗ 


störungen an den Küſten des aſow'ſchen Meeres, welche 


die engliſchen Kriegs⸗Dampfboote angerichtet, lauten recht 
traurig, indem auf's Neue viel Privat⸗Eigenthum zu Grunde 
gegangen. Die ausgedehnten Fiſchereien und im Schußbe⸗ 


reiche vom Arabat- Fort, gelegenen Wachthäuſer, Baraken, 
Magazine und Fourage⸗Vorräthe wurden zerſtört. 


Die 


Pontons, das einzige Verbindungsmittel zwiſchen der Arabat⸗ 


an der Krim bei der Mündung des Karafu, wurden 
verbrannt und die Landspitze befindet ſich in der Gewalt der 
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Verbündeten. Am 15. Juli wurden die bii Berdian 
den Anhöhen aufgeſtellten Heuſchober und Kornſchobe 
flört. Am 16. Juli wurde das zwiſchen Berdiansk und 
riapol gelegene Fort Petrewött angegriffen. Das fd 
Geſchütz machte allen Widerſtand unmoͤglich und die 
ſatzung zog ſich ſchnell aus den Laufgräben zurück. Dun 
Anwendung von Brandkugeln wurden in kurzer Zeit ſaͤnmm, 
liche Anlagen, die Plattformen der Geſchütze, die 9 u 
lichen Gebäude nebſſ den Korn- und Heuvorräthen in Flamm, 
men geſetzt. Die Zerſtörung des Forts und der Batterie 
war vollſtändig. Trotz des ſcharfen Feuers der Ruſſen de 
loren die Verbündeten auch nicht Einen Mann. Das 
ſchwader fuhr ſodann weiter und zerſtörte ausgedehnte Hu 
vorräthe und Fiſchereien bei der weißen Hauslandſpitze 1 
der Mündung des Fluſſes Berda. 30 Fiſchereien, eine Men 
ſchwerer Flachboote, nebſt großen Vorräthen von Salz ö 11 N 
Netzen und Geräthen fielen trotz der zablreichen Koſaken in- 
Hände der Verbündeten. Am 17. Juli begab ſich ein d uk 
ſchwader nach Glofira, an der aſtatiſchen Küſte in derne, 
von Jeisk, wo große Getreide- und Futter⸗Vorräthe HOT 
fanden, die vernichtet wurden. Am 18. Jul wurde 
krumme Landſpitze von der Kavallerie gefäubert und nach 
werkſtelligter Landung eine große Menge von Netzen und 
Vorräthen zerſtört. Das Fort Temenos, weſtlich von Tan, 
rog, im Fluſſe Mious, liegt auf einer fleilen 80 Fuß hirn 
Anhöhe und war mit einer großen Abtheilung Kavallerie ig 
Infanterie beſetzt. Die Bootsmannſchaft landete am ent 
gengeſetzten Ufer, um die Fiſcherböͤte zu zerſtören und ern. 
durch ihr Gewehrfeuer die Ruſſen ab, fie daran zu bande N 
Um allem Verkehr von Taganrog aus mit dem Don ein 
zu machen, find zwei Ranonenböte im Meerbusen von tel 
aufgeſtellt worden. Der Geſammtvorrath an Lebenämlfrer, 
Getreide, Fühvorratb, Futter und Böten, der bei dieſer EE. 
pedition zerſtoͤrt worden iſt, grenzt an's Ungeheure. N 


daſſelbe nach Kriwaſa⸗Koſſa und gerieth dort 
Ufer auf den Grund. Ein engliſches Damp 
gir und eröffnete eine ſtarke Kanonade, da 

ewehrfeuer auf das Boot machten. Letzter 
gerettet werden, blos die Mannſchaft. l Wellen 
warfen ſich in's Waſſer, ſchwammen an das mit 1 des 
kämpfende Fahrzeug und bemächtigten ſich deſſelben be und 
beſtigen Feuers vom Dampfboote, nahmen die een beraus 
kleine Flagge ab, brachten zwei 24pfündige Kar Boden ver⸗ 
und zündeten das Boot an, welches bis zum iſcherkabk | 
brannte. Die beiden Kanonen wurden nad) N e mußten 
geſchafft. Eine Bomben: Kanone und die Maſchi rden nur 
im Boote gelaſſen werden. Bel diefer Affalter on kerle 
3 Koſaken verwundet. Später zeigten ſich in en um den 
waja⸗Koſſa 7 feindliche Damp, wahrſcheinli gelen. 
übrig gebliebenen Theil des verbrannten Bootes zu ene 

Dem Stationd: Kommandanten von Ynaba 
ſcha, iſt es noch nicht gelungen, mit den Tſcherkeſſ 
lichere Beziehung zu treten. Ein iſch 1 
ſoll ihm vertraut haben, daß Sen aße, wonach 15 
einen geheimen Vertrag abeſchloſſen habe, 


* 


F 


. IR “ Fer in r R * 
Annichtet, drei Jahre lang gegen die Ruſſen einen Waffen⸗ cher Zeit Sweaborg nur einen ungeheuren Flammenheerd 
d einzuhalten, wofle ct jährlich 100000 Dukaten bildete. Das Feuer, deſſen ee 50 an 2 
) hat beinahe den ganzen Ort verzehrt und Werkflätten, Ma⸗ 
N er Aſien hatte man in der türkiſchen Hauptfiadt die gazine, Kaſernen, verſchiedene der Regierung gebörige 
far daß Kars im Juli bereits von einer 30,000 Mann Gebäude und eine Menge Vorräthe im Arſenal zerſtörk. 
en Armee cernirt und die Kommunikation mit Erzerum Unſer Feuer war fo ſicher, daß der Feind in der Befürchtung, 
erſchwert war. Das Gebirge Seglanly⸗Dagh, auf der an der Einfahrt zwiſchen Sweaborg und der Inſel Back 
N halben Wege zwiſchen Kars und Erzerum, war von Holmen querliegende Dreidecker möchte in Brand geſchoſſen 
ken beſetzt, und die bedeutenden Depots von Getreide, werden, denſelben während der Nacht in den Hafen zurückzog. 
und Kriegsmunition, welche die Türken in Jenikſy Der Verluſt des verbündeten Geſchwaders beſchränkt ſich auf 
In ut hatten, waren den Ruſſen in die Hände gefallen. den Tod eines einzigen engliſchen Matroſen und einige leichte 
dere tzerum machten ſich die Einwohner ſchon zur Flucht Verwundungen. Die Mörfer: und Kanonenboote entſpra⸗ 
5 da man von der im traurigſten Zuſtande befindlichen chen ganz den auf fie gehegten Erwartungen. 
lischen Armee keinen Schutz erwartete. s \ 
Alder if von Freiwilligen angefüllt, welche von allen welcher von den Engländern Niemand getödtet, 2 Offiziere 
e 
vis 


4 heilen der Provinz zur Vertheidigung berbeieilen. Bis und 30 Mann verwundet ſind. Der franzöſiſche Verlust iſt 
Ri Nördlicher Kriegs: Schauplag. erdulden. Vier Uhr Morgens kamen zwei engliſche Dampf⸗ 
Saus Petersburg wird berichtet: Das Bombardement von 

˖ ban borg iſt zu Ende. Am 10ten hatte der Feind vom 
aden Morgen bis Mittag die Befeſtigungen von Swartoe 
die Nikolaus » Batterie auf Rentan beſchoſſen, wohin er 
gen 4800, nach den Splittern zu urtheilen, meiſtens 


Re Pfündige Bomben warf. Einige Gebäude auf Sturn⸗ 8 
80 u. Swart. Oe wurden Aung den Brand zerſlört. b Abends Holz beladenes Boot. Nach 3 uhr kamen die feindlichen 


e 
gegen 10 Uhr fing der Feind wieder an Raketen zu werfen Schiffe abermals in Sicht, näherten ſich wieder den Strand⸗ 
ud er i f a 
tt finete ein Bombardement aus den Mörfern feiner Halb 8 Uhr heſtig fortdauerte. Darauf entfernten fi Die 3 


haben dieſe Freiwilligen zu feiner Klage Anlaß gegeben. ebenſo unbedeutend. 


. erie auf Longern, die etwa 100 — 120 Schüſſe in der 2 N 
Slunde coal um halb 12 Uhr hörte das Wegen der Ra- Beinde und waren am 11. Morgens außer Sicht. { 
2 7 auf, nachdem ein Verſuch feindlicher Schaluppen, ſich N en 0 a 
10 ' Nikolaus Batterie zu nähern, durch Kartätſchenfeuer Dentſchland. 
k worden war. Während der Nacht wurden ohnge⸗ A ER 


AT 150 Raketen geworfen. Am Ilten früh 5 ¼ Uhr hörte k a BB. 
eus Feuer auf 15 Be den 4 18 20 Wa der Bonn, den 10. Anguſt. Die Jeſuiten haben bier 0 — 
- euer, Während der Zeit war die feindliche Flotte vor dem Grafen Metternich den „Metternicher Hot 1 
 Btmladt unverändert und unbeläfligt in ibrer Stellung ge- am darin ein Novßial für den elmer 
Bauen — Zwei Depeſchen aus Riga beſtätigen, daß weder u nach Art deſſen in Münſter, für die nächſie Zeit einzu⸗ 
die Fe ; j richten. 5 
2 ie babe W Koblenz, den 16. Auguſt. Die Jeſuiten haben heute 
** Der Admiral Penaud hat über das Bombardement das von einem Comité hieſiger Bürger für die gemiethete und 
don Sweaborg folgenden Bericht erſtattet: Am 8. Auguſt theilweiſe auch ſchon eingerichtete Haus an Bells genommen. 
fed 7% Uhr eröffneten 16 engliſche und 5 franzöſiſche Mör⸗ Dieſelben find vorzüglich zu dem Zwack bitte berufen mer 
ſerbooſe' ; 3 j ; den, um dem Pfarrklerus in hieſiger Stadt und auf dem Lande 
10 doote nebſt einer während der 6 dunkeln Stunden der beiden den, ö Ab leiſten 
Jerbergehenden Nächte auf der Inſel Abraham errichteten in der Seelſorge Aushilfe zu leiſten. 
f fundetke das Feuer auf Sweaborg. Die Operation ift voll» Mecklenburg- 
dee d geglück. Das Werfen der Bomben hatte noch nicht Schwerin, den 18. Auguſt. Heute Abend um 6 Uhr 
uhr Stunden gedauert, als man ſchon beträchtliche Beſchä⸗ 96 Minuten iſt Ihre Königliche Hobeit die Frau Großher⸗ 
1 btbungen wahrnehmen konnte. Zahlreiche Feuersbrünſte zogin Augufte von einem gefunden Prinzen glücklich ent⸗ 
55 en an mehreren Punkten zu gleicher Zeit aus. Vier bunden worden, und wurde dieſes dem Großherzoglichen 
Ra: bare Erplofionen ließen ſich bald hinter einander ver: Haufe, wie dem ganzen Lande erfreuliche Ereigniß heute 
men. Das Feuer hatte Magazine erreicht, die mit Pulver Abend in Schwerin und Ludwigslust durch den Donner der 


A lech Munition erfüllt waren. Der Verluſt des Feindes muß Kanonen verkündet. 
b groß geweſen ſein, denn mehrere Minuten lang hörte Freie Stadt Franffurt. 


n den Knall der Bomben und Granaten, welche den 4 
eresſtrand mit Trümmern aller Art e Das Frankſurt a. M., den 20. Auguſſ. Geſtern Abend tra 


ombardement hörte am 11. August früh 4½ Uhr auf und Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen, von Baden 
iv zwei Tage und zwei Städte ro wel: kommend, hier ein, hielt heute Morgen Inſpektion über die 
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8 een Truppen und reiſte um 10 Uhr über Koblenz nach 
ende, 


Geſter reich. 

Wien, den 20. Auguſt. Am 18. August, am Geburts⸗ 
lage des Kaiſers, iſt das Konkordat Oeſterreichs mit dem 
Paypſte abgeſchloſſen worden. Nach Auswechſelung der Ra⸗ 
tiſikationen wird die Veröffentlichung erfolgen. 
Wien, den 19. Auguſt. Die Cholera iſt außer in Wien 

auch in Venedig, Verona, Padua, Mailand, Brescia und 
Mantua. In Mailand fand am Sten vor dem dortigen 
Spital eine Zuſammenrottung in Folge des Gerüchts ſtatt, 
der dortige Arzt laſſe im Einverſtändniß mit dem untergeord⸗ 
neten Perſonal ſämmtliche Kranke ſterben. Durch das Da: 
z wiſchentreten der Behörde wurde die Bewegung unterdrückt; 
ks fanden einige Verhaftungen ſtatt. 


f Frankreich 

Das Gerücht taucht wie der auf, der Kaiſer werde doch noch 
nach der Krim gehen, um den Oberbefehl zu übernehmen um 
ſo die nöthige Einheit im Kommando herbeizuführen. i 
* Paris, den 18. Auguſt. In dieſen Tagen begaben ſich 
drei Bataillone des 102ten Infanterie⸗Regiments von Lille 
über Paris und Lyon nach Marſeille. Die Dampſſchiffe auf 
der Rhone haben in der letzten Zeit täglich 2000 Mann von 

Toulon nach Marſeille transportirt. Dieſe Truppen bilden 

einen Theil des 30000 Mann ſtarken Kontingents, das ſich 

in Marſeille nach dem Orient einſchiffen wird. 1200 Fäſſer 

Pulver wurden von Lyon nach Marſeille geſchafft, eine gleiche 

Quantität einige Tage früher, und fortwährend werden 

Bomben und andere Wurfgeſchoſſe dorthin tranportirt. 

General Canrobert iſt vom Augenblicke ſeiner Landung bis 
zur Ankunft in Paris überall, beſonders von den Zuaven, 
gefeiert worden. Der Kaiſer hat ihm einen feinen feltenen 

Eigenſchaften und großen Dienſtleiſtungen entſprechenden 

Empfang zu Theil werden laſſen. — Im Laufe des Monats 

Juli find in Marſeille 120000 Zentner Material einge: 
3 fit worden und ſeit dem Anfang Auguſt treffen jeden Tag 
600 Tonnen Material ein. 

Paris, den 20. Auguſt. Die Königin Victoria, welche 
ſich am 17ten Abends in ihre vor Osborne gelegene Jacht 
„Victoria und Albert“ begeben und daſelbſt die Nacht zuge: 
bracht hatte, traf am 18ten Nachmittags 2 Uhr in Boulogne 
dein, wo Sie der Kaiſer, der von Paris eingetroffen war, bes 
willkommte. Ihr wurde die enthuſtaſtiſchſte Aufnahme zuTheil. 
Eine unzählige Menſchenmenge bedeckte die Küſte. Der Hafen⸗ 
damm war in ſeiner ganzen Länge mit Flaggen und Fahnen 
bedeckt. Der Landeplatz war mit Fenſtern geziert, welche die 

in Weſtminſter nachahmen. Weiterbin erhob ſich die Statue 
der Civiliſation mit der Deviſe: „Willkommen in Frankreich!“ 
Die zahlreich aufgeſtellten Truppen ließen die Kanonen don⸗ 
nern und das Gewehrfeuer auf der ganzen Linie vernehmen. 
Um 7 % Uhr hielt die Königin Victoria ihren Einzug in Paris. 
Die Königin und die königliche Prinzeſſin nahmen den Fonds 
des erſten Wagens, der Kaiſer und Prinz Albert den Rückſitz 
ein. Der Prinz Napoleon und die jungen engliſchen Prinzen 
aßen im zweiten Wagen. Die Laternen vor dem Wagen 
waren angezündet und gaben dem fürſtlichen Zuge das An⸗ 
ehen einer Fahrt bei Fackelſchein. Das Gedränge war un⸗ 
* a 
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geheuer und die willkommenden Zurufe wollten fein Gn 
nehmen. Am 19ten machte die Königin Victoria eine 
zierfahrt in Paris und beſuchte den Induſtriepalaſt. 
Paris, den 19. Auguſt. Die Witterung war geſter 
zum Einzuge der Königin Victoria in Paris ſehr günſii 
Von der Oſtbabn bis an den Triumphbogen zur Rechten wal 
die Nationalgarde aufgeſtellt. Die Kavallerie ſtand am 
Triumphbogen. Links war die Kaiſergarde vom Eiſenbahn⸗ 
bofe bis an den Boulevard St. Denis aufgeſtellt, dann DIE 
Infanterie der parifer Garde, von da an die Oſt-Armek, 
Im Gefolge der Königin befanden ſich erſt Guiden, dann 
Küraſſiere und in St. Cloud ein Detaſchement der Hundert? 
Garden. Um 7 Uhr 20 Minuten traf die Königin ein, von 
101 Kanonenſchüſſen begrüßt. Der Kaiſer trug die Uniform 
tines Diviſtonsgenerals und Prinz Albert die eines Feldmar 
ſchalls. General Lawoeſtine, Kommandant der National” 
garde, überreichte der Königin ein Bouquet. Die Fahrt 
durch Paris bis nach St. Cloud ging wegen des ungeheuren 
Menſchengedränges ſehr langſam vor ſich. Die Illuming⸗ 
tion war äußerſt glänzend. Erſt um 9 Uhr traf die Königin 
in St. Cloud ein. Auf der Treppe des Schloſſes befand ſich . 
die Kaiſerin und die Prinzeſſin Mathilde. Die Königin 5 
begab ſich in die großen Gemächer, wo die Miniſter und dis 
übrigen Hofchargen ihr vorgeſtellt wurden. In der Diang“ 
Gallerie wurde geſpeiſt und um 11 Uhr zog ſich die Königin 
in die ihr beſtimmten Gemächer zurück. 1% 


Spanien. * 

Madrid, den 14. Auguſt. Die Beſitzergreifung der gel 3 
lichen Güter hat zu Pampeluna einen ärgerlichen Aufteit 0 
herbeigeführt. Der Vikar einer Kirche verweigerte den Ber“ 
tretern der Regierung die Verabkolgung der kirchlichen Ark 
chive. Da alle Vorſtellungen zwei Tage lang fruchtlos blieben 
und der Vikar ſich dazu noch gegen die Beamten der bärteſten 
Ausdrücke bediente, ſo ließ ihn der Gouverneur verhaften und a 
in's Gefängniß bringen. — Nicht bloß zu Barcelona, ſon⸗ 
dern auch an anderen Orten von Katalonien ſind Ve baftun? f 
gen erfolgt und die Milizen entwaffnet worden. — Einige 
in den Wäldern aufgegriffene Karliſten waren nach Girona 
gebracht worden. 60 

Aralien. „ 

In Genua nimmt die Cholera zu; in Toskana und den 
Legationen richtet ſie große Verwüſtungen an. In Florenz 
ſtarb die Fürſtin Poniatowski daran. In den Gefänanift. 
zu Florenz herrſchte eine ſolche Sterblichkeit, daß eine Anzabl 
Verurtheilter in Freiheit geſetzt wurde. — In Neape 1 
berrſchen ſtatt der Cholera politiſche Verfolgungen, welche 
hauptſächlich gegen die konſtitutionelle Partei gerichtet ſind. 
— Im Kirchenſtaate werden die Ausgaben für das lau. 
fende Jahr auf 13, 700000 Skudi und die Einnabmen auf 
12½ Millionen Studi angegeben. Das Defizit iſt geringer 
als im verfloſſenen Jahre; die öffentliche Schuld iſt aber ger 
wachſen. f er 

Türket. x en | 

Omer Paſcha iſt noch immer in Konflantinopel; { 
aus den Händen des nee Geſandten den Balhorden 
empfangen. e 


. Tages- Begebenheiten. 
lich Nee ſich in Scheitnig bei Breslau ein armer 
weil er keine Wohnung hatte. Er hinterläßt 4 un⸗ 
2 en Kinder. Ein Anderer in Ober» Schlefien konnte 
abe be; bezahlen und hatte ſich mit Frau und Kindern 
Rp e eine Hütte zur Wohnung eingerichtet. 
0 Aller 7 den 15. Auguſt. Im Jahre 1851 wurde der Bauer 
Ge annuus Klefhaus wegen Brandstiftung zu fünf Jahren 
ſcheidend i verurtheilt. Zwei Ebeleute, deren Zeugniß ent⸗ 
wogen. geweſen war, haben ſich, durch Gewiſſensbiſſe be⸗ 
zu eine zu dem Bekenntniſſe gedrungen gefühlt, daß fie ſich 
N erurthen Meineide haben verleiten laſſen. Der unſchuldig 
N eilte Miller iſt ſeiner Haft entlaſſen worden. 


8 Miszellen. . 
einem Alan; den 20. Auguſt. Geſtern Abend ſtarb an 
N onfin ufall von Cholera der als Geſchichtsſchreiber bekannte 
geboreetiale und Schulrath a. D. Karl Adolf Menzel, 

Gerl zu Grünberg 1784. 

licht gen die Cholera wird ein Präfervativ veröffents 
eithwelches aus einem Stück Kupfer in der Größe eines 
bloße halerſtücks beſteht, das in Leinwand eingenaͤht auf dem 
gen is Leibe mit einer ſeidenen Schnur um den Hals getra⸗ 
2 Ard und in der Gegend der Herzgrube aufliegen muß. 
deni präſerpatis ſoll ſich bei fruͤheren Epidemien außeror⸗ 
Nacht bewährt haben. Auffallend iſt es, daß nach ſichern 
der Ehen noch in keinem Kupferhammerwerke Leute von 


era befallen worden ſind. 
De zu * ö 
1 15 Landſtürmer und ſeine Tochter. 
| * ſtoriſche Erzählung aus dem Tiroler Volkskampf 
| 


im Jahre 1809, 
von Franz Lubojatzky. 
(Fortſetzung.) 


fan wogen drang die vom franzöͤſiſchen Marſchall Le⸗ 
in den Zerzog von Danzig, geführte große Heeresmaſſe 
f bla Thaͤlern vor; aber wie es ſchien nur, um ſich eine 
kraft ppe nach der andern zu holen, denn die Tiroler hielten 
nend d zuſammen, und das Terrain ihrer Berge genau ken⸗ 
Vitze ichen ſie unſichtbaren Heerſchaaren, die plötzlich mit 
Der ſchnelle über den Feind herfallen und ihn zerſtreuen. 
ſindel rſchall, der anfaͤnglich nur vermeinte, Lumpenge⸗ 
fene Ger ſich zu haben, erkannte mit großem Verdruſſe, daß 
Tue egner Männer waren, die freilich nicht in der Kriegs: 
fert gebildet, aber durch Muth und Vaterlandsliebe begei⸗ 
tieng Heldenthaten verrichteten, an denen der franzöſiſche 
Kap ſoabm ganz und gar zu Schanden ward. Ja, es ge⸗ 
Helden gar, daß der glorreiche Marſchall bei einer für einen 
i Opfer ſehr widerwärtigen Laufpartie den Federhut vom 
ließ, verlor und dies wehende Zeichen feiner Würde im Stiche 
0 Herden nur den ohne alle Regel mit Kolben wie unter einer 

Quer Wölfe unter die Suite Lefebres dreinſchlagenden 
die fi N zu entfliehen und um nicht befonderer Gegenſtand für 
theidi er treffenden Kugeln der wüthenden Vaterlandsver⸗ 
ſchlogder zu werden, ſich zu einer ſchimpflichen Maskerade ent⸗ 
Mari em er, eine Holzmütze auf dem Kopfe und ſtatt des 
challſabes einen Karabiner in der Hand, zwiſchen zwei 


igen Dragonern ritt. 


1 
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Im vollen Sinne des Wortes war der Zug des Marſchall gn 
E 5 wit 


nad) Insbruck eine von den Tirolern angeſtellte Hetzjagd. 
Die Schaaren des Kapuziners, Mayers, Wan e, 
bachers und vieler anderer Commandanten hatten ſich am 


10. Auguſt mit denen Hofers, des Sandwirthes von Paf⸗ 


ſeyr, vereint, und der Abend des 11. Auguſt's ſah ſie bereits 
am Berge Iſel und am Schönberge vor Ins bruck ihr 
Lager aufſchlagen, während in der letztgenannten Hauptſtadt 
ſelbſt die fliehenden Franzoſen, Baiern und Sachſen (herzogl. 
ſächſiſch Contingent) todtmatt von der furchtbaren Anſtren⸗ 
gung dieſes Eilmarſches anlangten. Der tiefgeſunkene Muth 
des Marſchalls erhob ſich in etwas wieder, als auch die Trüm⸗ 
mer einzelner im Lande verſtreuter Corps von Baiern, die 
empfindliche Niederlagen durch die Tiroler erlitten hatten, am 
12. Auguſt flüchtig nach Insbruck kamen und ſolchergeſtalt 
ſein Heer ſo verſtärkten, daß es dasjenige der auf der einen 


Flußſeite vor Insbruck lagernden Feinde weit an Zahl über⸗ 


ieg. 
Als kaum die Mitternacht vom 12. auf den 13. Auguſt vor⸗ 
über und der nun beginnende Tag gerade ein Sonntag war, 


las Pater Rothbart in Gegenwart aller, in der Kirche auf 


dem Schönberge bei dem dort weilenden Obercommandanten 
Tirols, Andreas Hofer verſammelten Commandanten die 
Meſſe, damit wenige Stunden darauf die Schlacht mit Got⸗ 
tes Segen und Beiſtand eröffnet werden könne. 

„Aber, was haſt denn Peter?“ fragte Meyer ſeinen künf⸗ 
tigen Eidam Kemnater, welcher neben ihm knieend, ſein Ge⸗ 


betbüchel vor die Augen drückte und fo tief athmete, als ge⸗ 


länge es ihm nur mühſam, Luft in die ſchwer beklommene 
Bruſt zu ziehen. 8 
i wollt, i koͤnnt heut in der Schlacht 


„ir nir 
ſterben.“ 3 

„O ſchoam Di! ſchöam Di! was if dos für ane Red?“ 
verwies jener ſtreng. . . „Tirol braucht feine Söhn’ no länger 
als heut. Biſt ja ganz ausg'wechſelt, mein Peter... it Dir 
was Leid's geſcheh'n?“ 4 ; h 

Kemnater ließ das Gebetbüchel mit den Händen niederglei⸗ 
ten und ſagte halb vor ſich bin: „An fo groß Leid, daß wenn 
i wüßt', mein Herz konnte ſich in Thränentröpfle auflöſen, i 
fo lang weinen moͤcht', bis aa das legte Tröpfle weg wär.“ 

„Treib mit mir kaan' Narrenspoſſen, s' ift heut der ſchlech⸗ 
teſte Tag dazu... was haft aufm Herzen!? 

Peter Kemnater ergriff feine Hand, ſchaute ihm in's Ge⸗ 
ſicht, und es ſchien als wollte er ihm das Leid anvertrauen, 
das ſein Herz ſo ſchwer bedrückte; aber plötzlich kam ein an⸗ 
derer Entſchluß über ihn und er fagte: „Naa, naa, i ſag' Dir 
nix . .. heut nit... an andermal; aber heut nit.“ 

Zornig wendete ſich Peter Mayer von ihm ab. 

Die Meſſe war zu Ende. Nach kurzer Berathung eilten 
die Commandanten zu ihren Schaaren, um fie zum Kampfe 
aufzuſtellen. „Mi ſtellt dabin, wo's am heißeſten hergehen 
wird, i bab an Doppelrecht dazu!“ hatte Peter Kemnater 
dringend gebeten und Hofer dieſe Bitte berückſichtigend, hatte 
ihm den Poſten beim Wiltauer Waſſerfall anvertraut. 

In der That hatte der junge Vaterlandsvertheidiger das 
volltommenſte Recht, von ſich fo zu ſagen, daß ihm ein großes 
Leid geſchehen. Am andern Morgen nach der Begegnung mit 
Joſeph, dem Gemsjaͤger, als der Kapuziner und Peter Mayer 
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von Brixen mit neuer Mannſchaft und Vorräthen an Lebens⸗ 
mitteln zurückgekehrt waren, fand er Gelegenheit, ohne daß 
irgend Jemand etwas davon erfuhr, mit Joſeph, der wirklich 
feiner wartete, den Marſch nach Peter Mayers Wirthshaus 
anzutreten. Das war der ſchlimmſte Gang, den Kemnater 
bisher in feinem jungen Leben gemacht hatte. Schon darin 


erkannte er, daß Joſephs Rede Wahrheit ſein müſſe, denn 


ſonſt hätte ihn dieſer ſicher nicht erwartet. „Lauf nit fo ſtür⸗ 
miſch, Peter, zum Mißvergnügen kommt man immer no 
Zeit genu!“ hatte ihm Joſeph öfterer zugerufen, wenn er mit 
raſtloſer Haſt die ſteilſten Bergpfade hinaufſtieg, als könnte er 
den Moment der traurigen Ueberzeugung nicht erwarten. 
Endlich kamen ſie am Wirthshaus an; die Sonne brannte 
beih nieder, Niemand war außerhalb zu ſehen. Weniger von 
dem übereilten Marſche, als von der Angſt, Alles wahr zu 
finden, fühlte ſich Peter ſo ſehr erſchöpft, daß er an den Plan⸗ 
> kenzaun des kleinen Gärtchens, welches hinter dem Haufe ſich 
befand und das ſtets ein Gegenſtand beſonderer Vorliebe und 
Pflege Annels geweſen und außer einer ziemlich geräumigen 
ſchattigen Laube eine Menge ſchoͤner Blumen in voller Blüthe, 
Dr wie ihre Pflegerin, umſchloß, ſich anlehnen mußte, denn feine 
Beine zitterten und trotz der großen Tageshitze, die den hellen 
Schweiß in großen Tropfen von ſeiner Stirne fließen machte, 
ſchien ein kaltes Fieber feinen Körper zu durchſchauern. 
„Willſt jetzt aini?“ fragte Joſeph. 

„Ja .. . in d'Lauben.“ 

„Wenn die Katz ane Ratz fangen will, geht's holt nit 
d'rauf zu, ſie lauſcht nur,“ bemerkte Jener — „maanſt, d' 
Weiber wären nit aa fo klug, wie d'Katz!“ 

Peter gab keine Antwort, nach einer Weile flieg er ſchwei⸗ 
gend über den Zaun und verſchwand hinter mehreren Grup⸗ 


A 
ch 


A 


TT 


ſich hinein und ſagte dann vor ſich hin: „Wenigſtens find er 


Ang'nehmes“ Dann ſchmalzte er mit der Zunge und träl⸗ 


9 lerte heimlich lachend vor ſich hin: 

x Das Waſſer macht Ais — 

9 Wenn a ſchen's Diarnd'l a Jungfa war, 

5 Dos war was noi's!“ 

N Auf das faftige Grün des Raſens im Schatten eines weit: 
1 zweigigen, laubreichen Baumes hingeſtreckt, wartete er, ob 


Beſonderes zutragen werde. Sein Harren war nicht umſonſt, 
aus der Laube her hörte er nach kurzer Zeit den Aufſchrei einer 
weiblichen Stimme und bald darauf knallte auch ein Schuß 
los. Wenige Augenblicke ſpäter ſprang der Handwerksgeſell 
in der blauen Blouſe mit einem mächtigen Satze gleich einem 
gejagten Hirſche über den Plankenzaun. 


Kaum erblickte Joſeph den Flüchtigen, als er ihn ſogleich 
an der Hand ergriff und raſch mit ſich fortzog. Die Einſam⸗ 
keit rings umher begünſtigte die beiden Fliehenden, daß ſie von 
Niemanden geſehen wurden. „In mein Häusle bift ſicher .. 
n Schurk hot's verrathen, verrathen, daß D' beim Annel 

= N wie i Peter Kemnater vor Kurzem hab' hierber eilen 


ſeb'n, bin i gie nach, denn i hab' mir gedenkt, daß'n Unglück 


1 hinterd'rein 
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ommen möcht'. Erzähl“, wie iſt's zugegangen?“ 
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ihren Füßen knieete, nieder. 


pen bochaufgeſchoſſener Himbeerſträucher. Joſeph lachte in 
bolt fo auen baierſchen Rival im Haus und dos iſt aa was 


ſich hinſichtlich der von Peter begonnenen Ueberraſchung etwas. 


* — rg 


Plötzlich, von einem Geräuſch aufgeſtört, fuhr ſie auf I 
Schreckensſchrei entrang ſich ihrem Munde, betroffen l 5 
auch ich mich zur Seite, der Richtung ihres Blickes nach, dich 
dieſe Wendung war mein Glück, denn eine Kugel faule d 
an mir vorüber. Peter Kemnaler war der Schütze, wei wie 
ungefähr zehn Schritte entfernt vor der Laube Nam und e 
ein Steinbild am Boden gewurzelt ſchien. „Flieb, eln, 
Dein Leben ..“ mehr vermochte Anna nicht zu ſtammie e 
und mit entſchloſſener Kraft riß ich die dünnen Latten un de N 
Seite der Laube auseinander uud gelangte durch die, ſich d. 
ran emporwindenden ſchwachen Ranken durch einen wc 4 
Sprung in's Freie. Ob Peter Kemnater mir nachgeei bal 
weiß ich nicht .. aber Eins weiß ich jetzt ſicher: ann 1 
keine andere Wahl mehr als mein Weib zu werden. Sit 1 | 
mit mir fliehen, welcher Zukunft ſähe fie fonft entgegen n 
helf Dir,“ verſicherte Joſeph — „bier meine Hand d 

Der Schuß im Garten hatte die Dienſtleute aus dem 
berbeigerufen. Sie fanden Peter noch gerade an de 
Stelle ſtehen, wo er feinen Stutzen abgeſchoſſen. land⸗ 
Fragen, wie und warum er, den ſie im Kampfe bei den Lan 7 
ſtürmer⸗Schaaren wähnten, ſo plotzlich bierhergekom ger 
gab er keine Antwort; aber dem alten Thade, Mayersd or⸗ 
knecht, der in Abweſenheit ſeines Herrn der Wirthſchaſt v . 
ſtand, antwortete er auf die Frage, „wonach er denn, iter 
ſchoſſen?“ ganz kurz: „Nach anen hölliſchen Geiſt.“ ei 
war nichts aus ihm herauszubringen. Der Thade führt 
in die Wirthsſtube und wollte ihm einen Trunk Wein 
nöthigen. 

„Wann D' Gift hätt'ſt, dös wär mir lieber .. 
Thade.“ Und mit den Worten warf er den Stutzen über!“? 
Schulter und verließ das Haus. a 

In der Beſtürzung hatten weder Thade noch die ande 
Dienſtleute bemerkt, daß ihres Herrn Tochter in der La 
ſich befand, ſie hätten vielleicht in dieſem Umſtande und in 
Wahrnehmung der gewaltſam durchbrochenen Laube eine 1 
näberende Spur der Urſache des ihnen unerklärlichen Thad 
Peters Kemnater gefunden. Eine Stunde ſpäter ſuchte tr ih 
ſeines Herrn Tochter in ihrem Stübchen auf, und IT be 
Alles, was geſchehen, erzählt hatte, brach dieſe er 1 
tigen Thränenſtrom aus und rief: „O, wie bin i de * 
glücklich!“ Der Thade verftrichte ih in der iertbilni "MEN Te 
mutbung, daß fein Bericht von Peters ſo ſonderbarem ( 
ſcheinen hier, und daß er ſich ihrer gar nicht erinnert u 
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nach ibr zu fragen, fortgegangen ſei, ſie ſo tief erſchüt⸗ 

weshalb er fie nach beſten Kräften zu tröften ſuchte. So 
a Haufe Mayers dies folgenſchwere Ereigniß ein Räth⸗ 
* e es ein im Peter Kemnaters Herz tief verſchloſſenes 
. n war 


an ent 
er konnte ſagen, der Tod hielt ein großes Erndtefeſt. Mit 
Rn raft ſchlugen die Bauern mit ihren Morgenſternen, 


Er ürmenden oder ſich vertheidigenden Feinde, riſſen fie 
Ne mit 
a 10 0 und biſſen den niedergeworfenen Soldaten die Gur⸗ 
bergen aus einer Menge von Einzelkämpfen, die in förm⸗ 
bußeſeupkämpfe und Handgemenge übergingen. Wo es am 
ner * herging, da war Peter Kemnater an der Spitze ſei⸗ 
auf d. gar, und ſein Beiſpiel, ſein Zuruf wirkte zauberiſch 
tnladie Landſtürmer; in raſender Wuth warf fie ſich Allem 
EN digen, was ibnen entgegentrat, ihr jugendlicer Führer 
8 a don einer höheren Macht gefeiet und zum Wurgengel 
b role en worden zu ſein. Wie ſich der Sieg ſichtbar den Ti⸗ 
Yun zuneigte, da bemächtigte ſich dieſer eine wahrhaft tolle 
done laſſenheit. Oft ſtreckte ſich, wenn eine feindliche Ka⸗ 
0 elosdonnerte, eine ganze Reibe der Landſtürmer zu Bo⸗ 
k üg wenn fie Alle getroffen wären. Dann fprangen fie 
m ch wieder auf, jodelten, ſchnalzten, höhnten den Feind 
10 Helen ihm: „Tſchu, tſchu! natſch, natſch!“ zu, wie 
Hi N Tirol die Säue zum Troge zu locken pflegt, und dann 
alſo “ fie ſich mit fürchterlichem Geſchrei: „Nieder, ihr Bo⸗ 
w ® 1% auf die Kolonnen zu und riſſen den Sieg mit un⸗ 
Be Mehlicer Gewalt an ſich. Die Sachſen, ergriffen von 
pe derung für die Tiroler, wollten nicht mehr gegen fie 
en. Unter dem Rufe: „Pardon!“ ſtreckten fie die Waf⸗ 
Veh Thut'n nix leid's, 6 feind Sachſen und holt ganz brave 
fein a befahl Andreas Hofer, der Ober⸗Commandant, und 
5 Fran ort ward Bürgſchaft für die Schonung ihres Lebens. 
Ver ofen und Baiern zogen ſich langſam und unter ſchweren 
uſten in die Stadt zurück. 
* 0 Sonne war im Sinken, ihre Strahlen leuchteten weit⸗ 
Ti 5 er das blutige Schlachtfeld, als gälte es den Sieg der 
j Auer verherrlichen zu helfen. Hofer und Pater Rothbart 
it die Schaaren zuſammen und forderten fie auf, Gott 


| 1 em Boden zu danken, auf welchem er ihnen bei der 
ö lederen Blutarbeit des heutigen Tages beigeſtanden; und 
ſankerknieend. gaben Beide das Beispiel für Alle. Im Nu 
der u die vom Puloerdampfe geſchwarzten Volkskämpfer nie⸗ 
und bre Häupter entblößend und das Kreuz ſchlagend. Laut 
ibnen brünſlig beteten Hofer und der Kapuziner vor und Alle 
ern nach in tiefſter Herzensfrömmigkeit. In innerſter Seele 
Buche von dieſer Abendfeier beteten ſelbſt die gefangenen 
ihnen en mit, und lange Jahre nachher bezeugten Viele von 
. daß fie nie einer erhabeneren Feier beigewohnt habe. 
nen Tag noch hielt ſich Marſchall Lefebre in Insbruck 

kat dann im Dunkel der Nacht vom 14. auf den 15. Au⸗ 
ſchmachbedeckt, mit allen ihm zur Verfügung geblie⸗ 
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benen Truppen den Rückzug nach Salzburg an, ſeinen Weg 
mit Brand, Plünderung und Verheerung bezeichnend. Der 
Morgen des 15. Auguſt ſab die Sieger in die vom Feinde ver⸗ 
laſſene Hauptſtadt einziehen. Der Jubel dieſer Kämpferſchaa⸗ 
ren überſtieg alle Grenzen. Jodelnd und lärmend ſtürmten 
ſie durch die Gaſſen und die Hefe des Insbrucker Volkes miſchte 
ſich unter ſie, denn man konnte erwarten, daß jetzt ein Straf⸗ 
gericht über die Bewohner der Hauptſtadt ergehen werde, 
welche zu Baiern hielten. Einige reiche Familien waren be⸗ 
ſonders im Geſchrei baierſchgeſinnt zu ſein. Wütbend ſtürm⸗ 


ten die Bauern nach den vom Pöbel ihnen bezeichneten, am 


ſchönen Quai des Influſſes gelegenen Häuſern derſelben. 
Wer konnte die Siegestrunkenen aufhalten? s 


Beſonders war eins dieſer prächtigen Gebäude, im italie⸗ 
niſchen Style erbaut, der Gegenſtand ihrer Rache. Man 
hatte bereits die Fenſter zertrümmert, das Thor erbrochen 
und ſtürmte mit greulichem Geſchrei die Treppe hinauf. „Gebt 
Ruh!“ rief ihnen plotzlich ein junger Mann zu, der, mit 
Piſtolen bewaffnet, in der Rechten einen blanken Säbel bal⸗ 
tend, ganz allein auf dem Perron der erſten Treppe erſchien. 
„Mein todtkranker Vater ſoll nicht geſtöͤrt werden — der erſte 
von Euch, welcher ſich noch einen Schritt berauf wagt, fällt 
von meiner Kugel!“ In der That hatte die Erſcheinung dieſes 
mutbigen jungen Mannes ihren Eindruck nicht verfehlt, die 
Bauern ſtutzten, bald aber ſchrieen ein paar Stimmen aus 
ihnen heraus: „Was? woll'n wir uns narren laſſen von dem 
Boarfock? Nauf und ſtürzt ihn binunter! unſer iſt die Stadt 
und unſer da das Haus .. henkt's die Baieriſchen auf!“ 


Dieſer Ruf brachte eine ſchnelle Bewegung unter Allen her⸗ 
vor. Mit einem abſcheulichen Geheul ſtürmte man hinauf. 
Den Treppen⸗Perron ſchloß eine niedere Thüre aus einem 
kunſtvollen Gitterwerk ven Eiſenguß und eben wollte ſich der 
Vorderſte der Landſtürmer darüber ſchwingen, als ein Dop⸗ 
pelſchuß aus des jungen Mannes Piftol ihn und feinen Ne⸗ 
benmann getroffen zurückſtürzte und dadurch die Hinterleute 
um einige Stufen mit hinabriß. Jetzt erſt, wo zwei Opfer 
um der eigenen Brutalität willen gefallen waren, erreichte 
die Wuth den böchften Grad. Das Geſchrei ward grauſen⸗ 
erregend. Gefaßt auf den zweiten Sturm, hatte der junge 
Mann ein anderes Doppelpiſtol gezogen. Schüſſe knallten 
gegen ihn empor, er blieb ungetroffen. Eine gewaltige 
Stimme rief aber plotzlich von unten herauf: „Zurück da 
Leut'! ſeid's Räuber und Mörder, daß ehs (ihr) ſo'n Streich 
verführt? Zurück da! auf der Stell“ Die Baieriſchen ſoll'n 
ihrer Strafe nit entkommen, dös ſchwör' i, Peter Mayer, 
der Todtfeind aller Boarfocks, enk zu!“ 

Der Name des Genannten ſchien auf den jungen Verthei⸗ 
diger einen Eindruck zu machen, feine das Doppelpiſtol bal⸗ 
tende ausgeſtreckte Hand ſank an ſeine Seite nieder. Auf der 


Treppe batte man Platz für Peter Mayer gemacht, ſo gut ſich 


das bei jo enger Paſſage nur thun ließ. Faſt in demſelben 
Moment, als der genannte Commandant der Landſtürmer 
und hinter ibm Peter Kemnater fo weit die Stufen hinaufge⸗ 
fliegen waren, daß fie den Vertheidiger der Treppe erblicken 


konnten, öffnete ſich eine der ſchöͤnen, auf den Perron mün⸗ 
denden Flügelthüren und ganz außer ſich, in Angſt und Ver⸗ 


zweiflung, ſtürzte eine junge Tirolerin heraus mit dem Rufe: 
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gern Jedem half, Aller Zuneigung ſich erworben. 
ihrer Standesgenoſſen dachten jo wie fie, und es gab Viele 
derſelben, die der Regierungswechſel zwiſchen Oeſterreich und 


Max, i will mit Dir ſterben!“ Die unerwartete Erſcheinung 
einer Landsmännin frappirte die Stürmer. 


„Annel!“ rief Peter Kemnater — „mein Kind!“ ſtammelte 
Peter Mayer ſtarr von dem unvermutheten Anblicke. Das 
junge blübend ſchöne Mädchen, jetzt bleich wie der Tod, von 
der ungeheueren Angſt um des Geliebten Leben, das es ver⸗ 
loren glaubte, wendete den Blick nach den tiefer ſtehenden 
Männern auf der Treppe und mit dem Schrei: „Heilige Mut⸗ 
ter Gottes! ... der Vater!“ ſank es an der Seite des jungen 
Mannes nieder, der es jedoch raſch mit kräftigem Arme em⸗ 
porbob, und die Piſtole wieder zum Schuſſe ausſtreckend, Pe⸗ 
ter Mayer zurief: „Eueres Kindes Leben bürgt für jeden Fre⸗ 
vel, den Euere Leute in dieſem Haufe begehen! vergeßt das 
nicht!“ Mit dieſen Worten das vom Schreck ohnmächtig ge⸗ 
wordene Mädchen auf den Arm nehmend, ſchritt er furchtlos 
nach der Flügelthüre, öffnete ſie und verſchwand, dieſe hinter 
ſich ſchließend, den Augen der von dieſem Vorgange nicht we⸗ 
nig überraſchten Bauern. 

„Was war dös?! .. . war dös mein Kind, mein Annel, 
oder ein ſataniſch Blendwerk?“ fragte, tief Athem ſchöpfend, 
als laſte eine große Bürde auf ſeinen Schultern, Peter Mayer 
.. . naa, dös iſt ane Verblendung geweſt .. . wie ſollt' 
denn das Diarndl hierher kommen? .. . und zu anem Bai⸗ 
ern? .. iſt ja unmögli ... die Braut anes Tirolers ... 
naa, dos war nit mein Kind.“ 


Peter Kemnater flüſterte ihm etwas in's Ohr, was ihn 


i leichenblaß machte, als entfärbe ſich plötzlich das Blut in ſei⸗ 


nen Adern. „Wirkli mein Kind?“ das waren die einzigen 
Worte, welche balbverſtändlich zwiſchen feinen krampfhaft ge⸗ 
ſchloſſenen Lippen ſich hervordrängten. Peter Kemnater bes 
fahl den Landſtürmern, das Haus, fo weit man es jetzt inne 
habe, beſetzt zu halten, damit Niemand aus demſelben ent⸗ 
rinnen könne, ſich jedoch jeder Gewaltthätigkeit gegen deſſen 
Bewohner, ſobald ſich Jemand von dieſen zeige, zu enthalten; 


das Weitere würde vom Obercommandanten Andreas Hofer 


verfügt werden, dem die Sache jetzt gemeldet werde. Dann 
verließ er mit Peter Mayer das Haus, welcher Letztere gleich: 
ſam vernichtet zu ſein ſchien. 


Unter den Vornehmen Tirols war beſonders die Frau Ba⸗ 
ronin Thereſe von Sternbach beim Volke beliebt, da es von 


5 ihr die Ueberzeugung beſaß, daß ſie eine der eifrigſten Patrio⸗ 


tinnen und eine erklärte Feindin der baieriſchen Regierung ſei. 
Dieſe Dame war bereits im vorgerückten Lebensalter und 
hatte daher alle die Ereigniſſe erlebt, welche Tirol vor 1809 
betroffen. In allen Verhältniſſen und Zeitumſtänden batte 
ſie die regſte Theilnahme für des Landes und Volkes Wohl 
bewieſen, es war daher auch kein Wunder, daß ſie, die ſo 
Nicht alle 


Baiern gänzlich theilnahmlos ließ, die mit derſelben Ge⸗ 
mütbsruhe den Doppeladler verſchwinden und an deſſen 
Stelle das baierſche Wappen treten, das öſterreichiſche 
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ee mit dem Blauweiß der neuen Beſttzer weclel 
ahen. Rn 
Daß dieſe Dame ein Gegenſtand befonderer Mißliebigkel lt 
in den Augen der Baiern war, lag in der Natur der Sac 
dafür aber verfehlte das Volk nicht, ihr, wenn und wo es 1 1 
nur thun ließ, Zeichen der Dankbarkeit zu geben. PT 
Mayer war durch feinen verſſorbenen Bruder, der auf dem 
Beſitzthume der Baronin der großen Viebwirtbſchaft vorſſau 
und von ihr als ein treuer, zuverläſſiger Mann geſch x 
wurde, bekannt geworden, und die Gleichheit der paltll 
tiſchen Geſinnungen Beider, hatte früher die Dame zu N 4 
freundlichen Aufforderung veranlaßt, wenn er nach Insbrur 
käme, ſie zu beſuchen. Mayers Geſchäfte waren nicht von der“ 
Art, daß er dieſe ehrenvolle Einladung zu oft hätte benubft 
können, aber einige Male kam er doch nach der Hauptſſab I 
Beſonders lag es ihm am Herzen, feinem Annel eine be 1 
Erziehung geben zu laſſen, als dies durch ihn, einen eine 
daſtehenden Mann, möglich war und durch die geringe 5 
dung in der Dorſſchule feines Heimathkortes je geſchehen 
konnte. An wen hätte er ſich in dieſer ihn außerordenklic 
in Anſpruch nehmenden Angelegenheit beſſer wenden können 
als an Frau von Sternbach? 0 
Annel war damals kaum 17 Jahre und ihr Aeupered, . 
zutrauliches Benehmen gefielen der Baronin fo ſehr, daß f 
ihm den Vorſchlag machte, Annel ihr zu überlaſſen. 
Mayer wußte das Anerbieten zu ſchätzen und fo geſchah ei 
daß Annel in das Haus dieſer gütigen Dame kam, in dir ft 
eine zweite Mutter fand. Die volle Natürlichkeit eines fi g 
von dem Tummelplatze des Lebens, zwiſchen den Bergen, dd | 
der freien Natur aufgewachſenen Kindes zierte das lde 
chen. In jeder Beziehung wahr und offen, nie von . 
Lüge entweiht, war ſie durch ihre Unſchuld eine liebenewe, 
dige Erſcheinung, der die Baronin das vollſte Vertraue 
ſchenkte. Ob der Vater wünſchte, daß ſie — er war fein ung 
bemittelter Mann — für eine beſſere Partie, als die, die Haun 
eines Bauern zu werden, ſich ausbildete, wußte die Baron 
nicht; aber fie glaubte es ſchon deshalb, weil er den Wunſg 
für die Ausbildung Annels geäußert hatte, * 
Eine Reife, welche fie nach Jabresfriſt nach Wien machte, 

führte Annel wieder auf ein paar Wochen zurück in's väterlich 
Haus. Bei dieſer Gelegenheit lernte das Mädchen Peter Ken 
nater kennen; ein Scheibenſchießen, das ihr Vater veran, 
ſtaltet, hatte auch ihn berbeigeführt. Es konnte Annel nicht 
entgehen, daß in dem Herzen dieſes jungen ſchönen Manne 
blizſchnell eine Zuneigung für fie entſtand, fie ſah feine gl“ 
benden Blicke, mit denen er ſie verfolgte, wenn ſie mit einen! 
Anderen tanzte und wie er keine Gelegenheit verfehlte, ftet 
in ihre Nähe zu kommen. Dieſe Aufmerkſamkeit ſchmeicheltt 
Anneln, ſie fragte einige Bekannte, wer er ſei? 


Düter Peter Kemnater im beſten Staat zum Mayerſchen 
aus mit Zweien aus feiner Sippe (Verwandtſchaſt) 
elt an um Annels Hand. 


u. Dann'e Di mag, in Gottes Namen,“ ſchlug Peter Mayer 
it NR ſollts meinen,“ war die Antwort — „denn ſie iſt 
Ne fra . d' liebe Sonn’ gegen mi geweſt.“ — „J werd' 
b nen an ⸗ zu mir, dem Vater hat's Vertrauen von Kindes⸗ 
denn i N, Und wenn's Noa ſagt, fo hal's Di nit getroffen, 
U bio ſchon nit, daß Di's in fo anen Falle kränken 


Et" (Fortſetzung folgt.) 


. 8 Mineral⸗Bad zu Hirſchberg. 
Rack, ade eite weiſet 70 Kurgaͤſte zur vollen und 35 zur 
fur nach. Hirſchberg, den 23. Auguſt 1855. 
8 1 2 2 
erzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


dann 15. Auguſt: Herr Wegener, Partikulier, aus Brom: 
Pert Herr Tietz, Oeconomie⸗Inſp., aus Siemianowitz. 

0 sg; Baniſch aus Breslau. — Herr Eiſenecker, Kaufmann, 
ikolai. — Frau Kaufmann Bloch mit Tochter aus 

aus ſtock.— Herr Hartmann, Lieut. im 5. Art.⸗Regiment, 
B auldten. — Herr Keitſch, Kaufmann, mit Frau, aus 
Sp 0 — Herr Basler, Tuchmacher, aus Luͤben. — Herr 
2D er, Unteroffizier im 6. Artillerie⸗Regiment, aus Neiſſe. 
7 Batail, löten: Herr Rendſchmidt, Ober: Säger im 6. Jäger: 
oe r prof Herr Blümel, Lazareth⸗Geh. im 6. Jaͤg.⸗Bataill.; 
* Ammtliofeſſor Dr. Betſchler, Geh Med.⸗Rath, mit Familie, 
Dip lich aus Breslau. — Herr Fſchirſchnitz, Kgl. Polizei⸗ 

. wan Gommiffarius, aus Miczkow. — Herr Brann, Kauf⸗ 
5 8 fi it Tochter, aus Trebnitz. — Herr C. G. Gutsmuths, 
Frau Gem, aus Magdeburg. — Herr Baron v. Heyking mit 
Frau Zemahlin, Mutter und Schweſter, aus Raſtenburg. — 
der gg feuerauffeher Walter aus Grottkau. — Den Liten: 
Mili Farraſch, Privatlehrer, aus Breslau. — Herr v. Bardzki, 
8 r aus Berlin. — Herr D. Hoͤcke 


0 


* 


0 Onin v. 
Bi 


Bangquier, aus Berlin. — Den 19ten: Frau Ba⸗ 
edlitz, geb. Gräfin v. Magnis; Herr Freiherr 
beide aus Eckersdorf. — Herr Richter, Fabrik⸗ 


6 Tocht 
»- er 2 — 4 
v , aus Freiſtadt. — Herr Hirſchkorn, Unteroffizier 
90 ban. Art.⸗Regiment aus Neumarkt. Herr Ur. Flaiſch⸗ 
der, Ob.⸗Stabsarzt, mit Sohn, aus Breslau. 


Familien- Angelegenheiten. 


Verlobung s⸗ Anzeigen. 
Emilie Reich, g 
Julius Keihl, Lehrer, 

33 Verlobte! 

endorf und Brieg, im Auguſt 1835. 


maus Cunersdorf. — Frau Rechtsanwalt John, mit 


4832. Verlobungs⸗ Anzeige. Anl 
Entfernten Verwandten und theilnehmenden Freunden 

zeigen wir hierdurch die am 17. Auguſt c. vollzogene Ver⸗ 

lobung unſerer Tochter Laura mit dem 2ten Paſtor in 

Giehren, Herrn Herrmann Georgy, ergebenſt an. 
Friedeberg a. Q., den 22. Auguſt 1555. 


Aktuarius Heinze und Frau. 
Laura Heinze, 
H. Georgy, P. 
Verlobte. 


4829. Nach er uf 
am Jahrestage des Todes unſers geliebten Vaters 


des Oekonomen 


Chriſtian Ehrenfried Langer. 


Geſtorben zu Quirl am 25. Auguſt 1854. 


So iſt denn ſchon ein Jahr entſchwunden, 
Seit, guter Vater, nun auch Du 

Der Erde Kaͤmpfe uͤberwunden, 
Entſchliefeſt zu der ſel'gen Ruh, 

Die Gott, der Herr, hat Dem beſchieden, 
Der vor ihm wandelte hinieden. 


Stets ſoll Dein letzter Tag aufs Neue 
Uns fuͤhr'n zu Deiner ftillen Gruft, 

Die Deine Vaterlieb' und Treue 

Zuruck in unſ're Herzen ruft. 
Stets ſoll des Dankes Zaͤhr' Dir fließen, 
Bis wir uns einſt im Himmel gruͤßen. 


/ 
O ſel'ger Gruß beim Wiederſehen 
Nach dieſes Lebens kurzer Friſt, ER | 
Dort oben in den lichten Höhen, , 
Wo unfer Aller Heimath iſt! 
Des Pilgerlaufes letzte Stunde 
Vereint uns All' zum ew'gen Bunde. 


— — — — 


4851. Zur Erinnerung an den Todestag 5 
unſers am 23. Auguſt 1854 vollendeten Gatten und Vaters 


des Freibauergutsbeſitzers 


Johann Gottlieb Müller 


in Kaiſerswaldau. 


Wenn auch des Lebens Blumen uns verbluͤhen, ö 
Entrauſchet Alles in der Zeiten Schwung; 

Nur eine Bluͤthe welket nie im Buſen, 

Man pflegt und nennt ſie: die Erinnerung. 


Erinnerung an längft entflohne Freuden, 
Erinnerung an längft verſchwundnen Schmerz, 


Du gräbſt Dich tief mit heil'gen Flammenzuͤgen 


In unſer fuͤhlend, ewig liebend Herz. 


Aus Dir erblüht den laͤngſt entſchlafnen Lieben 


Ein Kranz von dauerndem Vergißmeinnicht, 
Ein Kranz, den keiner Sonne Gluth entblättert, 
Ein Kranz, den keines Winters Sturm zerbricht. 


Auch Dir, Verklärter, blüht er ſtets im Herzen, 
So ga wir wallen in be De 005 
Einſt aber feiern wir am Thron der Klarheit 
Das Feſt der ſeligſten Erinnerung. 


4834, 


Zur Erinnerung 
n 


a x 
vier hoffnungsvolle ö 
binnen 16 Tagen vom Scharlachfieber dahingeraffte Sohne: 


Gruft. Heinrich Ferdinand, 


alt 7 Jahr, ſtarb den 19. Auguſt 1854; 


Karl Guſtav, 


alt 5%, Jahr, ſtarb den 24. Auguſt; 
Ernſt Traugott, 


alt 8% Jahr, ſtarb den 3. September; 


Guſtar Adolph, 


alt 2 Jahr, ſtarb den 3. September. 


So wäre ſchon ein Jahr entſchwunden? 

Uns iſt's noch immer, wie ein boͤſer Traum, 

Noch immer ſchmerzen unfre Wunden, 

Und unſre bange Seele faßt es kaum! — 
Sei ſtille, Herz! Sie ſchlafen nur, ſie leben, 
Er nahm ſie zu ſich, der ſie uns gegeben! — 


Ach, mußtet Ihr ſo ſchnell erblaſſen? 
War keine Rettung in der Krankheit Noth? 
Mär’ doch nur Einer uns gelaſſen! 
0 War's an drei Opfern nicht genug dem Tod? — 
Sei ſtille, Herz! Der uns ſo tief betruͤbt, 
Hat ſie ja doch noch mehr, als wir, geliebt! — 


Wie fröhlich ſpieltet Ihr im Freien! 
Jeßt deckt Euch ſchwer des feuchten Raſens Grün, 
Wie lieblich ſahen wir gedeihen 
Auch Euren Geiſt! — ach, iſt das alles hin? — 
Sei ſtille, Herz! In einem ſchönern Licht 
Schaut ihre Seele Gottes Angeſicht! — 


„Wo ſind die Bruͤder denn geblieben?“ 

Fragt einſam oft das 9 3 85 Schweſterlein. 

Wie od’ iſt's ohne Euch, Ihr Lieben! 
; Was kann uns ohne Euch noch hier erfreu'n? — 
Sei ſtille, Herz! Voll Gram ſah'n wir Euch gehen — 
Voll Wonne werden wir Euch wiederſehen! — 


Hernsdorf bei Wigandsthal. 


Johann Traugott Lachmann 
Müllermneiſter⸗ 1 5 
Johanne Friederike Lachmann, 
geb. Ebersbach. 
4839. Todesfall ⸗ Anzeige. 

Dem allmächtigen Gott bat. es gefallen, unſern juͤngſten 
Sohn und Bruder Carl iſchdorf in Stettin am 16. 
d. M. Abends 7 Uhr in Folge der Cholera von feiner Er⸗ 
denlaufbahn abzurufen. Er war 21 Jahr 4 Mon. 6 Jage 
alt, dort in dem Handelsgeſchaͤfte der Herren Willgohs & 
Brennecke plazirt. Wer den Dahingeſchiedenen naͤher ge⸗ 
kannt hat, der wird die Tiefe unſers Schmerzes ermeſſen 
koͤngen und uns die ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Hirſchberg, den 23. Auguſt 1855. 

Wiſchdorff, beritt. Steueraufſeher, } als 
FThereſia, geb. Franz, Eftern. 


1 


Heinrich Wiſchdorf, Wachtmeiſter im Koͤnigl. 
L. Leib⸗) Huſaren Regiment in Poſen, als 


einziger Bruder, 
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Kirchliche r — 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. 
(vom 36. Auguſt bis A. Septbr. 1855). 
Am 32. Spunt. n. Trin.: Hauptpred. u. Woch 
Communionen: Herr Archidiak. Dr. Peiver. 
Nachmittagspredigt: Herr Nector Lindt er. 
Collecte für die Taubſtummen. 
Mittwoch den 29. Augnſt 1855 
Vormittags um 10 uhr BY 
Synodals: Predigt: Herr Paſtor G bt ſch man 7 
in Fiſchbach. 7 
Getraut. * 
Landes hut. Den 20. Auguft. Iggſ. Ernſt August K 
helm Ludwig, Schneider u. Häusler in Leppersdorf, 
Frau Beate Chriſtiane Seidel, geb. Kahl, daſelbſt. .. 
choͤna u. Den 7. Auguſt. Iggſ. Wilhelm Auguſt Wende 
Korbmachermſtr. in Wolfsdorf, mit Igfr. Johanne Karolit 
Märfchel aus Ober⸗Roͤpers dorf. 4 ler, 
Freiburg. Den 6. Auguſt. Herr Karl Guſtav 1 
Königl. Kreisgerichts⸗Aktuarius in Schönau, mit i 
Marie Louiſe Auguſte Selma Hagen. 


Geboren A 


unnersdorf. Den 25. Juli. Frau Häusler Siegert | 
and⸗ 


Gotſchdorf. Den 3. Auguſt. Frau Schuhmachermeif * 


Den 31. Frau Hausbeſitzer u. Ofenſetzer Maiwald, e. 
Anna Marie Auguſte. ag er Frau Hausbefiet! 


Heriſchdorf. Den 15. Juli. Frau Hausbeſ. Baumert, 


Den 12. Auguſt. Frau Bergmann Kaͤſe, 


Landeshut. 
s ubeſ. Uebe 

l Ina u. Den 22. Juni. Frau Freiſtellbel. ö 
in Alt⸗Schönau, e. S., Oswald Herrmann. — Den ae 
Frau Schmiedemſtr. Paͤtzold daf., e. S., Traugott Benjam 5 


* 
Geſtor ben. 5 
Hir f 45 erg. Den 16. Auguſt. Jungfrau Charlotte 10 
helmine Karoline, hinterl. jgſte. Tochter des i Scha . 
verſtorb. Königl. Ghauſſee⸗Zolleinnehmer Hrn. Schal, m 
6. M. 18 J. — Den 18. Frau Johanne Elifabet geb. Scholz / 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Getreidehaͤndler Herrn zen 
60 J. 9 M. 3 T. — Die verwittw. Frau Kaufmann Johanne 
Elesnora Lindemann, geb. Glafei, 

Grunau. Den 16. Auguſt. Henriette Ern 
des Inwohner Anforge, 10 W. — Den 17. ? 
Tochter des Inw. Schubert, 1 M. 2 T. — Den 20. 
5 geb. Fiſcher, Ehefrau des Inw. Anſorge, 


A 


} leonore geb. & Theater in War 1. brunn. 955 
3 5 M 2 S 
. erl. Wittwe des verſtorb. Haͤusler Scholz, 8 Aren aUER N n 


Den 20. A 8 i Feige, wollende Gewährung des Herrn Schauſpiel⸗Direktors Schie⸗ 
uauft. Anna Regina geb. Zeige, wo U ung J m. Weiten der ler 


e 
N we des verſtorb. Häusler Fiſcher, 60 J. 2 M. mang eine Vorſtell x i 
di armb run n. Den 5. Ar Safin . He: O et „Armen ſtatt. Wir glauben um fo mehr hierauf 
11 gſte. Tochter des Hausbef. u. Oekonom Hrn. Kirchner, ſchon heut aufmerkſam machen zu muͤſſen, als Herr Bau⸗ 
Hausber Den 19. Johann Benjamin Liebig, Schuhm. u. meiſter und Frau vom Stadt⸗Theater zu Breslau auf 
eſ., 53 J. 4 M. 9 F. unfer Erſuchen ihre Mitwirkung guͤtigſt zugeſagt haben 
Seriſchdorf. Den 12. Auguſt. Der Hausbeſitzer und und ſomit der Abend einen wahrhaften Kunftgenuß erwarten 
1 Do wirkermſtr. Karl Gottfried Enghard, 67 J. 19%. läßt. Warmbrunn, den 23. Auguſt 1853. 
e, erröhredorf. Den 17. Auguſt. Ernſt Leberecht, Die Armen : Commiſſion. 
* $ Den 19, EEE 2 SET 


Wr 


gen 8 Häusler Latzte, 20 W. 3 T. . 5 
i ein et . igſte. Tochter des Brauermſtr. Hrn. 3 Theater in Warmbrunn. 
det e 5. i i S 2 
f Dun Bette | unntag den 20, Kuga, Diss Selmmhat, 
Re Othen Elifabeth geb. Bettermann, verwittw. Häusler ſpiel des Herrn Baumeiſter, Frau u. Frau- 
8 in Krauſendorf, 71 J. 4 M. — Den 20. Johanne kein Antoinette Baumeiſter vom Breslauer 


0 ee des in Mauer bei. Lähn verſtorb. Stadttheater. 
” ‚Anforge, 8 8 2 r 
1 nau. Den L. Auguſt. Pauline Louiſe, jafte. Tochter Die Einfalt vom Lande. 

N e Lor i 
27 1945 u. Freiſtellbeſ. Raupach in Nieder-Reichwaldan, Herr Baumeister Gäfar von Biel 

"19%. — Den 11. Wilhelm Guſtav, jgftr. dea Banmeiler. rau von Bierl. 

| iu let im 4 155 „ ate Pe able. 
i + reiſtellbeſ. in order = 0 u, 2 & 
Wale, 9 8 5 Siegismund Lamprecht, Inw. in Ni er ee ee C. Sch 33 . —ͤ— 
u Große Vorſtellung in herkaliſcher Ziehkraft 


. Hohes Alter. 

En au. Den 21. Auguſt. Zohanne, Juliane geb. Hoff- mit Pferden und Wagen, ausge 
M 3 Wittwe des verſtorb. Häusler Hänke, 84 J. Levy Sonntag Nachmittag 3% Uhr, 
= Be — auf dem Schützenplatz in Hirſchberg. 
Literariſche s. 4869. Entree zum Sitzen 2½ Sgr. 


. a 
8 
„ 

ec nen diche über die ſchleſiſchen Gebirge erſchienenen werden ſürameliche Bezietsvorſteher und Mitglieder zu einer 
duniften, Karten und naturgetreuen Ab oil 8 Conferenz in den Saal des Gerichtskretſchams zu 


en, fo wie ein großes Lager Neifeliteratur empfiehlt Ober⸗Berbisdorf hiermit eingeladen. 
Der Borfond 


dung 
N A 4 Auswahl 2 5 0 
5 ie Buchhandlung von X. aldow in Hirſchberg. n U. 27. Vill.h. . R uE Br.-M. ü 


Amtliche und Privat = Anzeigen. | 


er om, 
„ BEE Leidenden und Kranken, 
N und 6 portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
Man: die ſoeben im 9, Abdruck erſchienene Schrif 4813. Gaben 27267 e 3 
Antrugliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ Das dem Gaſtwirt 9 ' 
e, ace 0 Help Meta „Berſchleimung, Exekution S 889 Pe alietags Lu lt 
Fichi . Druͤſen⸗ — 8 unterm zieſtgen Nathskelker, 
f eumatismus, Gicht, weißem Flu ilepſie, galan⸗ x h 
g a fiche oe ade badet Kind en ben. ar lic ung in Preußiſchem Courant i 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſund⸗ verb 9. 1 1855 j 
beit liegt, auf die untruͤglichen und bewährten Heil⸗ Zriedeberg a. Q. den 9, Auguſt 1885. 
kröfte Der one hunde Nebft Atteſten. en igl. Kr eis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Adr. Hofrath Dr. Wald. Hummel 4822. IR \ 
Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts werden Dien⸗ 


K in Braunſchweig. 
g — — — ſtag, den 28. Auguſt, um uhr Nachmittag, ein 
polirter Kleiderſchrank, eine gute Komode mit Aufſatz, 


4809. 8 5 " uter 
2 1 O n f el T oms H u { { e ci ee = 8 5 1 uche ae „ 
m Schüsenplage iſt Sonntag den 20. Auguf geöſf⸗ fuß, ein Stück Ecchenhelz, acht tück Eichenpfoſten, 3 gute 
Entree 1 ſgr. Kinder ie Hälfte. Stuͤhle und eine Kalbe im Gerichtskretſcham zu Fiſchba 5 
e far. Kinder zahlen mann. gegen baare Bezahlung verkaufen die Ortsg tete j 


3a 
48 


v 


4765. : 
Brauerei Verpachtung. 

Eine e ei: gelegene Bierbrauerei mit vollſtaͤndiger 
Einrichtung, Brennerei mit laufendem Waſſer, großem 
Tanzſaal und Colonade im Garten, in der Naͤhe von Hirſch⸗ 
berg gelegen, iſt an einen ſoliden Mann unter guten Be⸗ 
dingungen zu verpachten. „Die betreffende Gutsherrſchaft 
ſieht beſonders auf einen tuͤchtigen, gewandten Mann, und 
wird einen ſolchen auch unterſtuͤtzen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilen auf portofreie Anfragen 

Hirſchberg. Gebrüder Caſſel. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
4679. Freiwilliger Hgus⸗ Verkauf. 0 
Zwei maffive gut gebaute Haͤuſer, mit ſchönen Gärten 
und einigen Morgen Ackerland, in einem belebten Badeorte 
der ſchoͤnſten Gebirgsgegend belegen, beide unweit der Heil⸗ 


quelle, mit bequemen Wohnungen fuͤr Badegaͤſte, ſind unter 


ſehr ſoliden Bedingungen und mit der Erndte zu verkaufen, 
oder gegen ein anderes Grundſtuͤck zu vertauſchen durch den 
Gerichtsſchreiber a. D. Guſtav Neumann 
zu Tannhauſen. 
Dankſagung. 

4842. Die in der evangeliſchen Kirche zu Schmiedeberg am 
Sonntage von dem Superintendent Herrn Meisner aus 
Bunzlau gehaltene Amtspredigt, die fo vortreffliche Wahr⸗ 
beiten enthielt, hat innigſt erbaut und ergriffen, und bezeu⸗ 
gen wir hiermit öffentlich den heißeſten Dank. 

Schmiedeberg, den 22. Auguſt 1855. 

Mehrere Mitglieder der Kirchengemeinde. 
4818. a Da un k! 

Wer ſo ungluͤcklich war ſeine Sehkraft zu verlieren, der 
wird es mit mir ganz beſonders erkennen, was mein Herz 
fuͤhlt und wie groß und wie innig mein Dank gegen Gott 
und meinen Retter, den Herrn Dr. Thebeſius aus Gold: 
berg, iſt, durch den ich nach gluͤcklicher Operation auf mein 
linkes Auge mein Geſicht wieder erlangt habe, nachdem ich 
ſeit 1848 auf beide Augen erblindete und ſeit 6 Jahren das 
rechte Auge ganz verlor. Möge die leidende Menſchheit ſich 
ſolcher Hülfe und Menſchenfreundlichkeit, wie ich mich in 
meinem Elende zu getroͤſten gehabt habe, ſtets erfreuen; 
und möge Gott die mir erwieſene Sorgfalt und Vorſicht 


4810. 


cura ertheilt. 


1026 


Hierdurch beehre ich mich, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die patentirte Rohhölzel 
und Spanſchachtel⸗Fabrik zu Agnetendorf und die fi) damit vereinigende chemiſche Zündwaaren 
Fabrik zu Hermsdorf u. K. käuflich von den Herren Th. Böhms & Comp. au mich gebt 
habe und dieſe Fabrikationszweige, zur Unterſcheidung von meinen anderweitigen Geſchäfts 
Etabliſſements, unter der dafür angenommenen Firma ö 


C. W. Finger & Comp. in Hermsdorf u. K. 


mit den beſten Mitteln in möglichſt größtem Umfange betreiben und denſelben binnen 
die Holzdrechslerwaaren⸗Fabrikation beifügen werde. 


ul 


Die ſpecielle Leitung diefer Geſchäfte habe ich dem in dieſem Fache ſeit Jahren beſteus 
kannten Kaufmannn Herrn G. Herzig zu Hermsdorf n. K. übertragen und 
Warmbrunnn, den 15. Auguſt 1855. 


1 N PER; 
RE ee 


meines Arztes ſegnen und ihn und ſeine kunſtgeuͤbte © 
vor allem Uebel bewahren. 5 2 
Conradswaldau, den 20. Auguſt 18353. Bi 
Johann Gottlieb Schirner 

Bauerguts⸗ Beſitzer. 2 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


22 5 . * A 1.4 1 IR 
Eiſengießerei & Maſchinenbau⸗Auſll 
von Ferdinand Wecker in Gör lik 
4820. Den Herren Fabrikanten, Muͤhlenbeſitzern, Gig 
beſitzern, Muͤhlenbaumeiſtern und überhaupt Allen, die 1 
darf an Maſchinen, Maſchinentheilen, Eiſen! Tl 
Metall⸗Gußwaaren haben, zeige ich ergebenſt 50 a 
meine am hieſigen Platze befindliche Giſengteßeren 9 
Maſchinenban⸗Anſtalt, ſowie der Hohofen un 
1 meines zu Schnellförthel gelegenen 
üttenwerfes (erftere ſchon feit dem 1. April d. J. 
ſtaͤndig im Betriebe ſind, und uͤbernehme ich die Au 
rung geneigter Aufträge auf: 
Dampfmafchinen und Dampfkeſſel, Mahle, 
Schneide, und Knochen ®rühlen, Landw'rthfd) 
Maſchinen, Einrichtungen für Papierfabriken, 
fabriken, Spinnereien, Webereien, Bleichere 
Zuckerfabriken, Brennereien, Brauereien 2% 
Görlitz, am 20. Auguſt 1855. öl 
Ferdinand Wecker 


5 * 


— AG GESEEEEG EVER 


en Geſchäfts = Offerte. 
Zu einem rentablen Geſchaͤft wird ein nicht unbe 


Compagnon geſucht. Wo und durch wen erführt 
der Expedition dieſer Blätter. 


lei ap 
4840. Einem verehrten Publikum zeige ich hierdurch e 
benſt an, daß ich mich hierfelbft als Sattler⸗ und feine 


* 


mermeifter etablirt habe, und werde ſtets bemü 

die mir gegebenen Aufträge auf das Reellſte und Bi 4 

zu erfüllen. Liebenthal, den 23. Auguſt 1855. 519. 
Helbig 


ulius 
Mein Commiſſions⸗u. Ammen⸗Bureal 


St ſich jetzt Ketzerberg 31 in Breslau. Jüngling. 
—— ̃ — 


gebra 


Kurzem 


demſelben Pro⸗ 
Carl Wilhelm Finger. 


U 


1. 3 
8. 

3. 2 * 

Stein. . Das Günther che 
wert und Bildhauer⸗Geſchäft zu Schweidnitz, 
ilfe nach dem Tode meines Ehemannes von mir unter 
deffen eines tüchtigen Werkführers fortgeſetzt wird, und 
Wür Lager roher und polirter Marmor⸗ und Sandſtein⸗ 

male 


Willens eins der reichhaltigſten in Schleſien ift, bin ich 


din aus freier Hand und unter den annehmbarſten Be⸗ 
oeungen zu verkaufen. Auch bin ich bereit, den reichen 
elnen von Platten, Kreuzen und Denkmälern im Ein⸗ 


un billig abzulaſſen und bis zur völligen Räumung des 

fornere jede Beſtellung auf fertige Monumente zu den allers 

N eſten Preiſen ſchleunigſt auszuführen. 6 
—cweidnitz, den 20. Juli 1855. verw. J. Guͤnther. 


485, Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
958 Ein maſſives Haus im beſten Zuſtande und in leb⸗ 
berger, Gegend, welches ſich zu jedem Geſchaͤft eignet, iſt 
gen derungspalber aus freier Hand zu verkaufen, zu erfra⸗ 
in Bunzlau beim 
— Bottcher⸗Meiſter Melzer, Schloßgaſſe No. 77. 


bell In einem lebhaften Gebirgsdorf unweit Schmiede⸗ 

u 9 worin 2 Kirchen befindlich, iſt ein Haus, was ſich 

zu dem Gefchäft eignet, ohne Einmiſchung eines Dritten 

IJgqgverkaufen. Es enthält 5 heizbare Stuben, 2 Kabinetts, 

fh; ewolbe, Küche, Kochſtube, 8 Kammern, Holzremiſe, einen 

. freie n Obſt⸗ und Graſegarten. Das Naͤhere iſt auf porto⸗ 
4 e Anfragen in der Exped. des Boten zu erfahren. 


Hair Ein Gut von circa 230 Morgen, in der Nähe von 
dito gelegen, iſt zu verkaufen. Nachweis in der Expe⸗ 
don des Boten. 


Mein, innere Schildauerſtraße Nr. 94, 
| 7 der belebteſten Straße belegenes, ganz 
nuſſves Haus, zu jedem Geſchäft ſich eig⸗ 

tend, iſt alsbald zu verkaufen und Michaeli 
i übernehmen. 
| b Auguſt 1855. 

C. F. Puſch, innere Schildauerſtraße. 

* Ein freundliches Haus mit 3 Stuben, worin neue 

Sun 2 Kammern, großer Bodenraum, Küche, Gewölbe, 
guter 10 und a Gemüſegarten und ein Scheffel 

40 er beim Haufe, ½ Stunde von hier, iſt mit 
4051 l- gu verfaufen. Commiſſionair G. Meyer. 
. dern Sach mie de Verkaufe . 
g e e d bene de 
ein en, aus freier Hand zu verkaufen, und auf Belieben 
ohne Ctänkers koͤnnen 2 Morgen Pachtacker mit oder a 
ein endte dabei bleiben; auch befindet ſich im Orte ſelb 
käfer im Gange gehender Kalkbruch. Ernſtliche Selbſt⸗ 
mi wollen ſich der Erndte wegen, wo moͤglich bald an 
AU direkt wenden. Seidel, Ralbfteiger. 
Üplicpedorf bei Freibung, den 13. Augujt 1855. 


RN Scher Eine maffive Schmiede mit Sah zu 3 Kuͤhen, 
N r 608 


— 


2 


N g - 
Kaufen und 5 Morgen Acker, . ift blr. zu ver 


Commiſſionair G. Meyer. 


6 | 
4 e 3 


fel, Platten und Kreuze, zu jeder Art von Grabdenk⸗ 


Be 


4516. Verkaufs ⸗ Anzeige 
Meine Gärtnerſtelle Nr. 14 in der Lauba⸗ 
ner Vorſtadt hieſelbſt, ſammt Zubehör, mit 
maſſiven Gebäuden und dem nöthigen Beilaß, 

ſo 8 Ge nuch l 
die mir gehörigen, an der Straße nach Langen⸗ 
vorwerk 2 —— 14 Scheffel Aecker und Wieſen 


will ich meiſtbietend, entweder im Ganzen oder in 


arzellen verkaufen, habe hierzu einen Termin 
ar Dienftag — den 28. Auguſt d. J. 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Lokal des Herrn Schänkwirth Wanke hieſelbſt 
anberaumt und lade zahlungsfähige Kaufluſtige 
zu demſelben hiermit ergebenſt ein. 
Löwenberg den 16. Auguſt 1855. 
Karl Knobloch, Vorſtadt⸗Nahrungsbeſitzer. 
das Haus Nr. 168 zr in gutem Bauzuſtande 
befindliche en and Ter hen, ift aus freier 


Hand zu verkaufen. 8 1 8 
Das Nähere erfährt man bei dem Eigenthuͤmer. 


4828. Ein auf der Neuſtraße in Striegau gelegenes Haus 
mit 6 Stuben und Schmiedewerkſtatt, großem Hofraum 
ſo wie Garten, in noch gutem Bauzuſtande, iſt verande⸗ 
eg i eignet ſich ſehr gut 
uͤr einen iſcher oder er. 2 5 
Nöberese beim Schmiedemeifter Scholz in Striegau 
zu erfragen. 


— 


4837. Ich beabſichtige meine zu Groß ⸗Laͤswitz gelegene 
Wistithet t enden zu verkaufen. Dießelde 
hat circa 150 Morgen guten Acker, meiſt Wei enboden, circa 
8 Morgen gute, ſchoͤne Wieſen, 5 Morgen Obſt⸗ und Gemuͤ⸗ 
ſegarten, Wohnung und Stallung neu gebaut, Ställe faſt 
alle gewoͤlbt, nebſt voller AN Erndte, ſo wie lebendes und 
todtes Inventarium. Das Nähere iſt zu erfahren beim Eigen⸗ 
thuͤmer daſelbſt Wilhelm Rißmann, Freigutsbeſitzer. 


4856. Eine Freiſtelle in der Nähe von Schönau, mit 
Inventarium und Erndte, iſt zu ver aufen. N 

Näheres bei dem Gaſtwirth Hrn. Maulsfch, im goldnen 
Löwen zu Hirſchberg u. bei Hrn. Foͤrſter Weiſt in Schönau, 
4824. In einer belebten Kreisſtadt Niederſchleſiens iſt eine 
bequem eingerichtete Gerberei, mit fließendem Waſſer 
im Hofe, maſſivem Wohnhauſe mit 11 Stuben „ großem 
gewbibteh Souterrain, einem Blumen⸗ und Gemuͤſegarten, 
wegen e en des 2575 aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Dieſe Beſitzung würde ſich auch zu jeder andern Fabrik⸗ 
anlage eignen. Darauf Reflektirende erfahren das aͤhere 
durch frankirte Anfragen unter der Adreſſe: W. X. 336 


poste restante Bunzlau. 


4841. Zwei rentenfreie Ackerſtellen die eine von 20 Schef⸗ 
fel Aecker und 12 Scheffel Wieſen, die andere A 1 
Sahle 77 9755 und 10 . ſind von dem 
r gſt zu verkaufen. o? zu er i 
Expedition des Boten. ben LEE 


BE; 


4833. Zu verkaufen iſt eine Häuslerftelle mit 12 Scheffel 
gutem, tragbaren Acker und / Morgen Wieſe. Die Kaufbe⸗ 


dingungen und nähere Auskunft darüber ertheilt 


der Schneidermeiſter Laus mann zu Steinſeiffen. 


4756. Ein Kettenhund iſt auf dem Vorwerk Riemen⸗ 
dorf bei Spiller zu verkaufen. 


4874. 


Dresden im Auguſt 1855. 


Ro Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir die Herren Landwirthe auf dieſes Düngmittel, die 
direkter Einfuhr von Amerika der Herr Oekonomſe⸗Rath Geyer einer der Aelteſten und Renommirteſten ift, und wo 5 
Echtheit und Guͤte des 1 Artikels vieljährig bewährt, durch chemiſche Unterſuchungen und die gewonnenen N Pr 

Anwendung überall anerkannt find, ganz befonders aufmerkſam zu machen. 8 

Guano, deſſen Wirkung ſchon im erſten Jahre eine ſehr 
zur verſchiedenartigſten Anwendung, macht den Boden ſchnell ertragfähig, erfchöpften oder armen Boden raſch fruchten 
0 uf $ Spezielles über Anwendung liegt bei mir zur gefälligen Einf 

Indem ich das mir übertragene Lager den Herren Landwirthen hierdurch zur geneigten Benutzung empfehle 

Stande ab hier, Bunzian, Aufha 't oder Maltſch a. O. jedes beliebige Quantum abzugeben und ſichere 9 

zeitig die möglichſt billigſte, reellſte und prompteſte Bedienung zu. 


ſultate bei der praktiſchen 
ruan. 


und ift eben fo auf Wieſen vom größten Erfolge. 


Hirſchberg, den 22. Auguſt 1855. 


a dauer Straße, gegenuͤber den 5 


4693. Auf dem Dominio Wiefa bei Greiffenberg ſteht ein 
junger Zucht⸗ Bulle, 1½ Jahr alt, reine Angel: 
Raze, zum Verkauf. Beer k 
4768. Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle 
ich ergebenſt meinen Meubles ⸗ Vorrath in Mahagoni, 
Nuß⸗ und Kirſchbaum zu ſoliden Preiſen. 

Auch iſt ein Mahagoni⸗ und ein Nußbaum⸗Couliſſentiſch 
fuͤr 18 bis 20 Perſonen vorraͤthig. . 

Löwenberg den 16. Auguſt 1855. . 

Spitzberg, Fiſchlermeiſter. 

Zu einer kleinen Buchdruckerei find circa 7 Etur. 


4814. 

neue, noch nicht gebrauchte Typen, welche ſich noch 
voßentheils in Scheiftgieier- Packung befinden, fuͤr den 
pottpreis von 200 rtl. zu verkaufen. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt franko an den 
Bäckermeiſter Herrn Smilowsky in Schweidnitz wenden, 
wo das Nähere zu erfahren iſt. 15 2 
4838. Zu verkaufen: 

Ein ſtarker Brettwagen, mit Legeeiſen verſehen, ſteht 
zum e Verkauf beim 

Gaſtwirth Rüffer in Hermsdorf unterm Kynaſt. 


1813. Zur jetzigen Verpflanzungszeit empfehle ich 
Erdbeerpflauzen 
in den vorgägläigten AL en Has und a 
i i . illigen Preiſen 
ſiſchen, wie gewoͤhnlichen Car! er 5 Hane les. 


Neue Matjes Heringe 


empfing wieder; 


Guſtav Scholtz. 


. nee 
* n 


— 1028 — 


Landwirthſchaftliches. bi 


Dem Kaufmann Herrn Wilhelm Scholz in Hirſchberg habe ich ein 
Commiſſions⸗Lager von Peruaniſchen Guano 


übergeben, und derſelbe wird dieſes Duͤngmittel ſtets in gefunder, unverfälſchter Beſchaffenheit und unte 
855 der Echtheit zu moͤglichſt billigem Preiſe verkaufen. ? i 5 enen 


* A, 4 n 2 
en a FEED mee 
* 


1554. Gratulations⸗, Geburtstags⸗, Verlohaug 
Verbindungs, Entbindungds, Trauer⸗Karten und Bri 
fo wie Pathenbriefe, alle Gattungen glatte und fa 
nirte Viſitenkarten und Melt in glatten und 
Couverts in den neuſten Deſſeins u. größter 0 
empfiehlt billigft A. Waldow in Hteſchberg un 

Bürgel in Schmiedeberg. 


C. Geyer, Oekonomie - Rath. F 


[ er echte % 
aͤftige iſt, eignet ſich vor allen andern Wüngm ahne 
0 
leich 


bin i 


Wilhelm Scholz, 


äußere Schil drei Berge 


Für A; Hobeleiſen, Sägeblättel 
Feilen, eiſerne u. meſſingene Aufſatzbändel 
Charniere, Buuſcraulſhlöſer, Schildtl, 
Roſetten u. ſ. W.; Schuhmacher⸗Werkzell 
aller Art; für Sattler u. Riemer: verginmle 
u. ſchwarze Schnallen u. ſ. w. empfiehlt wegen 
Aufgabe des Gefchäfts zum Billigten Babtik 


preiſe C. §. püſch, 
10h. innere Schildauerſtraße. 


3 Kirfhe und Himbeer-Sieop, 
Eis in Stücken f 


offerirt 5 Carl Sam. Häns 1 
zeige für Brennereien. 
Re Stuͤck 5 we He Reifen, 000 Q. Pe 
of au g 

Inhalt, weiſet Bl 45 G. Conrad in Schmiedeberg 


o. Oberſchleſiſches Stabeiſen, 
als: Reifen, Schloſſer⸗, Huf⸗ u. Gitterſti 
jo wie Zain⸗, Schnitt- u. Bandeiſen, Schaar, 
Blech, geſchmiedete Platten u. ſ. w. verlauft bill 
Schönau. Inlius Mattern jun. 


828 * 


* Ars, 9 
I * K 
e Schram 
Bin edlen And: zu 
a D. und ab Schmiedeberg 
Schmiedeberg, den 18. Auguſt 1853. 
Ss . S. G. Wäber & Epdame. 
Ein zweijahri e gut gebaute ſchwarze Pudel huͤndin 
ge Raze, iſt zu ver 3 5 bei ” ae \ 
a H. Büllner, 
De nſchderf Rr. 6. 


5 Kauf Seuche. 
e 


— 


we und getrocknete Blaubeeren 
„ſortwährend Carl Sam. Häusler. 
Hührer⸗, Tauben und Vogelfedern kauft 

M. Levi, Stockgaſſe No. 130. 


Butter in Eimern 


ir 

Sur fottwährend von allen Sorten und zahlt nach 

Straßtät die Höchften Preiſe, auf der äußeren Schildauer 
be, den „drei Bergen“ gegenuͤber: 

Wilhelm Scholz. 


„Getrocknete Blaubeeren 


, kaufen fortwährend 


Kürfäpnerlaube. Gebrüder Caſſel. 


42. Alte Möbels, Kleider, Anti i 
> tiquen, Porcellain, Glas 
Giger wird gekauft, Stockgaſſe N. 130. i 


Himbeeren, friſche u. getrocknete 
Blaubeeren kauft . 


E. L q b an d 4 Langgaſſe No. 144. 

net. Knochen zu den hoͤchſten reiſen gut ausgetrock⸗ 

5 3 pf., kauft a 55 5 
Fi erw. Mauckſch, Hellergaſſe No. 985. 

Größ 0 Ein alter, gut erhaltener Lederkoffer, mittler 

wird zu taufen geſucht 

in Warmbrunn, No. 310. 


eltoefnee Blaubeeren u. Wacbodderbeeren 


% aft A. Walter in Hermsdorf u. K. 


wen e, Getrocknete Blaubeeren 
ia; hend C. H. Taufling in Schmiedeberg. 


pen Während der Herbſt⸗Uebungen der Trup⸗ 

dae Königlichen 9. Divifion iſt hiefelbft im 

Kauft zum Rothen Hauſe, am Neumarlt, ein 
ente onnements⸗Magazin eingerichtet. Prodn- 
auen, welche Hafer, Hen und Stroh zu ver⸗ 

en haben, wollen ſich daſelbſt melden. 

den 21. Ang. 1855. A. Berliner. 


rl 


Ma 


4682. Knochen werden in großen und kleinen Quanti 
ten gekauft in der Knochenmuͤhle zu Schmiedeberg 


4852. . u 10 Pisten 16: 0 1 
Im Mineral: Bade zu Hirſchberg iſt eine Woh nun 

von 3 Wohnſtuben und einer Kochſtube nebſt eigelaß 
(trocken und warm) mit Mitbenutzung des Gartens zu 
vermiethen. Desgleichen find mehrere moͤblirte Zimmer 
ebenfalls ſofort zu beziehen. Von Michaeli c. ab iſt die 
Reſtauration nebſt Kurſaal an einen ordentlichen Mann 
abzulaſſen. TTT 

4699. Das auf der Roſenau frühere Controll Haus 
ift zu vermiethen. Das Nähere zu erfahren bei E. Ea band. 
4825. Wohnungs⸗ Anzeige. 

In Friedeberg a. Q., Burgſtraße Ar. 61, ſind von Mi⸗ 


4675. Die hieſige Adjuvantenſtelle wird zu Michaelis e. 
vacant. Einkommen beträgt bei freier Station 40 Rthlr. 


Meldungen ſieht recht bald entgegen der : 
; ſpeſter Munzky in Leipe bei Bolkenhain. 


9. In der Zuckerfabrik Kuhnern, Kreis 
Striegan, finden von jetzt ab Arbeiter wieder 
Beſchäftigung. Kuhnern, im Auguſt 1855. 


Die Fabrik- Verwaltung 


4759. Durch Unterzeichneten werden brauchbare Maurer⸗ 
aefellen geſucht, und wird Denſelben bei 12 u. 13 far. 
Tagelohn bis in den Spaͤtherbſt ausdauernde Arkeit zuge⸗ 
ſichert. Schmidt, Maurermeiſter. 
Salzbrunn den 16. Auguſt 1855. 


Perſouen ſuchen e 

4736. Ein routinirter junger Mann, der berei it neun 
Jahren in Tuch⸗ und ne = Gefchäften Bet gros 
gearbeitet, und ſich auf den Meſſen ausgebreitete Bekannt⸗ 
ſchaft erworben hat, ſucht als Reiſender, Geſchaͤftsfuͤh rer 
7c. ꝛc., ein Engagement. Sieht weniger auf Gehalt, als 
auf eine umfangreiche und angenehme Stellung. Re 

Derſelbe fucht auch ein Engagement fir die Leipziger 

eſſe. Nur portofreie Anfragen werden Post restante- 
0. W. Landsberg a. d. Warthe erbeten. 
4823. Zur Ausbildung zum Schreibfache ſucht ein 16jaͤh⸗ 
riger Juͤngling, der ſchon in einem kgl. Amte gearbeitet, 
eine Beſchaͤftigung als Schreiber. Nachweis in der 
Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
4505. Ein Knabe rechtſchaffner Eltern, der Luft hat, die 
8 zu erlernen und die durchaus erforderlichen 
chulkenntniſſe befigt, kann von Michaely c. in meiner 
Specerey⸗Waaren⸗Handlung ein Unterkommen finden. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


TR Gefunden. 

4515. ine ſchwarze Hühnerhündin iſt zugelaufe 
und kann dieſelbe von dem ſich legitimirenden Cie neh ee 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren und Futterkoſten 
auf dem Dominio Ober⸗Leipe g geholt werden, 8 


K 
. 
E 
F 
E. 


Geſtohlen. 
4840. Am 20ſten d. M. ift eine feine Strohküpe mit 
weißem Band und Roſen beſetzt, ohnweit der Buchenbaude 


entwendet worden. Man bittet, den jetzigen Beſitzer beim 


Verkauf anzuhalten. 
Schmiedeberg Nr. 246. * 
. Geld verkehr. 
4817. 500 Thaler ſind ſofort, und 6 bis 800, ſo wie 
12 bis 1400 Thaler zu Michaeli d. J., zu verleihen. 
Ich ſehe der frankirten Einſendung ausweislicher Papiere 
entgegen, laſſe bloße Anfragen unbeantwortet, nehme vor 
Beſchaffung des geſuchten Darlehns keinen Vorſchuß oder 
Honorar und meine Offerte iſt nicht bloße Lockung für 
Darlehnsſucher. C. Härtel, Gerichtsſchreiber 
und Commiſſionair in Röchlitz bei Goldberg. 
Einladungen. 
4868. Morgen, Sonntag, ladet zur großen Semmel 
und Tanzmuſik auf die Adlerburg ergebenft ein 
Bei guͤnſtiger Witterung Illumination. Liebig. 
4872. Sonntag den 26. Auguſt Tanz mufik im Kret⸗ 
ſcham zu Kunnersdorf. Anfang 4 Uhr. Es ladet dazu 
ergebenſt ein Adolph Stabrin. 


4853, Trio Konzert und Kranzchen auf dem 
Scholzenberge Sonntag den 26. Auguſt a.. 
4850. Zum Erudtefeſt 
Sonntag den 26. und Montag den 27. Auguſt ladet nach 
Neu⸗ Schwarzbach freundlichſt ein. Für friſche Kuchen und für 
ein gut beſetztes Muſik⸗Corps werde ich beſtens ſorgen und 
bitte um recht zahlreichen Beſuch. Strauß. 
4870. Sonntag den 26. Auguſt 1855: N 


Konzert im Gaſthof zur Hoffnung 
in Hermsdorf u. K. 
von einem Frio⸗Verein aus Breslau, unter geſchaͤtzter Mit⸗ 
wirkung des berühmten Violin⸗Virtuoſen A. Zirpel. 
— „ iel. 
2 Krereeetegeeeeg:reegrrerreereesgeee 
@ 3436. Das Kaffeehaus zu Fiſchbach empfehle & 


Dank und Belohnung erfolgt in 


ich Gebirgs⸗Reiſenden zu guͤtigem Beſuch. Hübner. & 


TT 
4819. Zur Kirmes feier in Straßberg Montag den 27. d. 
mit Garten muſik und Sonntag den 2. September zur 
Nachkirmes ladet ganz ergebenſt ein Carl Rühle. 


100 — 


— . D 3 


4857. Sonntag den 26. Auguſt Tanz m uf ik im Schießhauſe. ö 


xx de de ie Re ir ie De Dr De Be ie De ie Ar) ie A De ie A de A Die De Re Ar De ee) 
* Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß am 
* 30. Auguſt d. J., Nach m. 1 3 
& das bekannte hiſtoriſch wichtige Blücher fe ſt im 
& ſogenannten Buchholz hier ſolenn gefeiert werden wird; 
& wozu alle Vaterlandsfreunde eingeladen werden. 
* Loͤwenberg den 21. Auguſt 1855. 
* Das Feſt⸗ Comité e. 
HRARUXARAURARARTÜRTERRANUARAN 
4826. Dem geehr i e ich hiermit die erge⸗ 
Dem geehrten Publikum mache ich h = alt Suat, 
kaͤuflich übernommen und die Gonceffion zum Schank N 
Ich lade daher alle meine Freunde und Goͤnn 


wird einem reiſenden Publikum, reſp. Reiſenden auf daß 
Angelegentlichſte und zur Zuvorkommenheit beſtens e 
11 ER Achtungsvoll 
unzlau im Auguſt 1855. Auguſt Barth" 


Setreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 23. Auguſt 1855. 0 

Der ſw Weizen g. Weizenſ Roggen | Gerfte | Paſer 
Scheffel rtl. ſg. pf. Irtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. o.. 


Höchſter 4 15— 4] 5—328— 21181] 1] 9° 
Mittler 1 5 —1 31250 — 3.15.— 1 1 * 
Kiedriger 3—— 2.15/—1 3] 5/1 208 ıl IE 


Erbſen? Hoͤchſter 3 rtl. — Mittler Trtl. 25 for. 
Schönau, den 22, Auguſt 1855, 


m .. Vi En 
Hoͤchſter | 4] 5—1 4|—|—] 30201 2]15|--] 1] 612° 
Mittler 328 — 322 — 310 — 210 — 1) 5/7 
Niedriger] 310 — 3 5— 3— [- 2] 5[(— ıl 4° 


Erbſen: Höchfter 3 rtl. 5 fgr. . \ 
Butter, das Pfund: 7 ſgr. — 6 ſgr. 9 pf. — Gfar. 6 pf. 
Breslau, den 22. Auguſt 1835. f 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 16 rtl. G. 


Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. 
Breslau, 22. Auguſt 1855. Era Ah = = = = 9 Br. 
N Schleſ. Pfbr. neue 4pCt. 101%, Br. 
Geld: und Fonds: Eonrfe. g 1 
dito dito Lit. B. 4pCt. 101 ½ Br. 
olländ. Rand⸗Dukaten 95 Br. dito dito dito 3½ pCt. 93¼ G. 
eic ne —— Br. Rentenbriefe pCt. = 06% Br. 
euisd’or volw. + 108 G. Eifenbahn - Aktien. 
oln. Bank⸗Billets 92, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 134%, Br. 
Heſterr. Bank⸗Noten ⸗⸗ 88 ½ Br. dito dito Prior. Apt. 93 Br. 
ee ce 88 Br. Oberſchl. LIt. A. 3½ pet. 222% G. 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — dito Lit. B. 3½ pet. 187¼ G. 
Pofner Pfandbr. 4p Ct. 102%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. 
dite dito neue 3½ pCt. 95 Br. 4 pCt.. WB Vr. 


Oberſchl. Krakauer apßt. 35%, 
Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 95%, 
Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 79 

Coͤln⸗Minden 3½ pC. 169% 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pCt. 51% 


Wechſel⸗Courſe. 


Amſterdam 2 Won. 140% Br 

Hamburg k. S.. 150 Br 
dito 2 Mon. 148% Br 

London 3 Mon. = 6,18%, Br. 
dito k. S. 

Berlin k. S. 

dito 2 Mon. 
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